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die Kündigung von 851,000 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen zur baaren Auszahlung am ten Januar 1839 betreffend. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 18ten d. M. werden die in der heute ſtattgehabten 11ten Verlooſung gezogenen und in dem als 
Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Llttern und Geldbeträgen aufgeführten Staatsſchuldſchelne, im Geſammtbetrage von 851,000, 
Thalern hierdurch gekündigt und bie Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am ten Januar 1839 bei der Kont role 
der Staatspaplere hier, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. g 

Mit dem Aften Januar 1839 hört die fernere Verzinſung dieſer ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine auf, indem deren Zinſen von da ab nach 
§ v. der Verordnung vom 17ten Januar 1820 (Geſc⸗Sammlung Nr. 577) dem Tilgungs⸗Fond zuwachſen. } 

Die Staatsſchuldſcheine find demnach dies Mal — da der letzte Coupon Nr. 8 der Serie VII. über die Zinſen vom 1ften Juli 1838 bis 
iſten Januar 1839 noch zur Einlöſung kommt — ohne Coupons einzuliefern und in der hierüber auszuſtellenden Qulttung mit Nummer, Litter und 
Geldbetrag zu ſpeclficlren. f ; 8 

Die Kontrole der Staatspaplere kann jedoch, fo wenig, wie die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden, ſich in Korreſpondenzen 
wegen der Realiſtrung dieſer Staatsſchuldſcheine einlaſſen und muß es den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern derſelben überlaſſen blriben, ſolche an 
die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur weitern Beförderung an die Kontrole der Staatspapſere zu überſenden. 

Bei dleſer Gelegenheit werden die Inhaber von ſolchen Staatsſchuldſcheinen, welche bereits in den vorangegangenen Verlooſungen zur Ziehung 
gekommen und ſchon früher zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſatlon präſentirt worden find, wiederholentlich aufgefordert, dleſelben einzureichen, 
da von deren Auszahlungs⸗Terminen ab keine weiteren Zinſen gezahlt, die auf dergleichen Zinſen lautenden, inzwiſchen etwa reallſirten Coupons diel⸗ 
mehr derelnſt von der Capital⸗Valuta der Staats ſchuldſchein⸗ in Abzug gebracht werden. 8 ER; 

Berlin, den 27ſten Auguſt 1838. 

e Haupt Verwaltung ber Staats ⸗ Schulden. 
Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Berger. 15 


Indem wir die Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen im hieſigen Reglerungs⸗Bezitk auf das durch vorſtehendes Publikandum der Königlichen 


Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden vorgeſchrlebene Verfahren, wegen der in der 11ten Verlooſung gezogenen und am ten Januar 1839 zur Aus⸗ 
zahlung kommenden Staats⸗Schuldſcheine hierdurch aufmerkſam machen, bemercen wir, daß ſich das darin erwähnte ſpeclelle Verzeichniß der bei der 
11ten Verlooſung gezogenen Staats⸗Schuldſcheine nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem XL. Stück unſers Amtsblatts als Beilage 
beigefügt iſt, fo wie auch in dem Könis lichen Intelligenz⸗Comptolr und bei dem Reglerungs⸗Sekretafr Fendler hlerſelbſt inſpicltt werden kann. Uebri⸗ 
gens nehmen wir in der Sache ſeldſt auf unſere frühern zuſätzlichen Bemerkungen zur öffentlichen Bekanntmachung ähnlicher Verlooſungen und na⸗ 


mentlich vom 24ſten November c. (Stück XII. des diesjährigen Amteblatts) Bezug und erwarten, daß diejenigen gezogenen Staatsſchuldſcheine, deren | 


Realiſirung durch Vermittelung der Königlichen Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe gewünſcht wird, derſelben ſpäteſtens bis zum 15ten Dezember d. J. in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Art zugehen wird. Breslau, den 26. September 1838. N 5 5 
5 1 7 Königliche Regierung. E 
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® Be k an n t m a ch u n g. e 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obkigationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom 1ſten 
bis einſchließlich den 8. Oktober d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern bis Mi⸗ 


chaelis e., in Gemäßheit der Königl. Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833, zu Zweidrittheilen baar bezahlt, 


für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 1 : 
Dia bei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert: ein Verzeichniß dieſer Obligas 
tionen mit folgenden Rubriken: Se . N 22 3 
f 1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
2) Kapitals⸗ Betrag, f 4) Betrag der Zinſen und zwar: 
8 a a) baar, b) in Zinsſcheinen f N 
zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachtenfalls nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinſenzahlung erfol⸗ 


en kann. 0 
a Die bis zum 8. Oktober d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Oſter-Termine in Em⸗ 
pfang genommen werden. Breslau, den 8. September 1838. a 5 

a d Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
\ verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
ö N Bek an n t m a ch unn g 5 150 
Es fol die Lieferung. der zur Biſpeiſung dir biefigen Straßen⸗Laternen in dem Zeitraume vom 1. November dieſes bis zum letzten Mal 
künftigen Jahres erforderlichen, zufammen eine Quancltät von etwa 320 Etr. Preußiſch betragenden raffinirten Rüböles und einer kleinen Quantltät 
Hanföles an den Mindeſtfordernden in Entrepeife gegeben werden. f . Fe Ka 
Wie haben hierzu einen Termin auf Mittwoch, den 3. October dieſes Jahres, Vormittags um 11 Abe, anberaumt, in welchem Lieferungs⸗ 
luſtige vor unferem Commiſſario, Herrn Raths⸗Sikretalr, Commiſſionsrath Melcher, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſich einzufinden und ihte 
Gebote abzugeben haben. Die Licltatlons⸗Bidingungen können bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. f 
Breslau den 18. Septbr. 1838. f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
N Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 
— — . — teü —— —„—. J —ß—; —B— 
0 Berichtigung eines Fehlers in der Zeitung vom 26. September. 
Die mit dem 1ſten Oktober in Gang kommende Boten⸗Poſt zwifgen Carlsruhe und Brieg erreicht nicht in erſterem, ſondern in letzterem 
Otte den Anſchluß an die Breslauer Perſonen⸗Poſt. a ö b 5 


Carliſten bereits zu benutzen, 


4 1 Politiſche Zuſtände. 


Seit dem Ausbruche des Bürgerkrieges in Spanien hat ſich 


die chriſtiniſche Partei nie in einer ſchlimmeren Lage befunden, als eben 


jezt. Die Aufhebung der Belagerung Morella's hat jene Folge gehabt, 
die wir vor mehreten Wochen, ſobald wir dies Eteigniß erfuhren, voraus⸗ 
ſagten. Eſpartero, der mit den Trophäen Oraa's Eſtella zu ſtürmen hoffte, 
konnte es nach deſſen Niederlage nicht mehr wagen, eine Beſatzung anzu⸗ 
greifen, deren Muth durch den Sieg ihrer Brüder in Attagonſen fo oſel⸗ 
fach geſteigert wurde. Seine früheren Zögerungen, feine vielfachen Aus: 
flüchte, feine, der Regierung von Madrid gegenüber wahrhaft uſurpatorl⸗ 
ſchen Bedingungen, Alles das hat deutlich genug bewieſen, wie wenig er 
ſich für einen Angriff gewachſen fühlt, deſſen glücklicher Erfolg allerdings 
ſeiner Sache elnen bedeutenden Verſchub gegeben hätte. Es unterllegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß das neue Madrider Kabimer auf feinen eigenen Befehl 
ihm din Befehl feines Rückzuges über den Ebro zugeſchickt hat. Allein 
dieſet freiwillige Rückzug Espartero's iſt eln gewaltigeter Schlag für die 
Chriſtinos als die Niederlage Oraa 's. Dleſer hatte wenigſtens den Muth, 
die Offenſive gegen ſeinen Feind zu ergreifen; Eſpartero aber hat nun 


deutlich ausgeſprochen, daß die Partei der Regentin trotz ihrer numeriſchen 


Ueberlegenheit vor den Carliſten zurückweichen müſſe. Eſpaftero hat wohl 


bewleſen, er könne ein Miniſteri um ſtürzen, nicht aber die Macht ſei⸗ 


nes Gegners. — Nie hat ein Feldherr die Sache feiner Regletung mehr 
verrathen, als er. Nachdem er, gleich einem Dictator, ihr die ernledrigend⸗ 
ſten Bedingungen geſtellt, zieht er ſich mit ſchwächlicher Feigheit vor den 
Mauern zurück, unter denen ſich zu begraben, feine Pflicht geweſen wäre, 
Doch die Strafe folgte dem eitlen Uebermüthigen auf der Ferſe; ihm, der 
erſt ein Miniſterlum gestürzt, ihm, der vor wenigen Monaten mit uner⸗ 
bittlicher Strenge mehrere aufrühreriſche Batalllone züchtigte, ihm verſogte 
ein ganzes Batalllon unter dem Schrei: „Wir ziehen nicht gegen 
Eſtella“, den Gehorſem — — und zwar ‚gegen einen Befehl, den er gar 
nicht im Sinne führte. Die mißliche Lage der Chriſtinos beginnen die 
und die Bewegungen Marotos gegen Du⸗ 
rango deuten auf einen entſchledenen Offenſiv⸗Plan. Die carliſtiſche Cen⸗ 
tral⸗Aemee bedroht Kaſtllien und ſteht 9 Meilen von Madrid. Janere 
Unruhen find dort auf dem Punkte auszubrechen; in allen chrlſtiniſchen 
Kaſſen herrſcht völliger Geldmangel, die meiſten Provinzen find bedroht. 


Vorgeſtern haben wir die Anrede des Ayuntamiento von Madrid, 
mit welcher dle Deputation deſſelben eine Adreſſe an die Königin 
überreichte, fo wle die Antwort der letztern, mitgetheſlt. Von der Adreffe 
ſelbſt, welcher bere ts eine zweite, von Seiten der Provinzlal⸗Deputa⸗ 
tion von Madrid, gefolgt iſt, find uns bisher nur Auszüge zugekommen; 
dieſelben beweiſen indeſſen zur Genüge, wie welt die Anarchie in Madrid 
gediehen iſt. Die Adreſſe des Gemeinderatzes iſt in dem unverſchämteſten 
Ton abgefaßt, und klagt über die Leiden, unter denen das Land ſeufzt, 
ohne ein einziges ausführbares Mittel zur Abhülfe derſelben anzugeben. 
Zuerſt wird der Königin geſagt, ſie kenne den Zuſtand des Landes nicht, 
well fie nur ihren Minſſtern Gehör ſchenke; man hätte den kriegeriſchen 
Geiſt der Nation durch Vorſpiegelungen von zu erwartender ausländiſcher 
Hlife eingeſchläfert, um fie den Händen des Prätendenten zu übetllefern; 
großmüthig hätten die Cortes eine Anleihe von 500 Millionen bewilligt, 
ohne daß dle Miniſter auch nur einen Schritt zur Abſchließung derſelben 
gethan hätten, Es folgt dann eine Schilderung der Lage des Krieges, dle 
den Ga:liften außerordentlich erfreulich fein, und ihnen dle Ueberzeugung 
belbringen muß, daß ſie binnen Kurzem Herren des Landes ſein werden. 


An allem dieſen ſei das bisherige verkehrte Syſtem dir Regierung ſchuld; 


die Minifter hätten dle Conſtltution in allen ihren Punkten verletzt, die 
Rechte der Bürger mit Füßen getreten, die Patrioten verfolgt, dle Carliſten 
begünſtigt, und ſogar an eine Ausgleichung mit dem Prätendenten gedacht. 
Dieſer Gedanke müſſe verworfen, der Krieg les wird nicht geſagt, auf wel: 
che Weiſe) beendigt, die perfönliche Freiheit der Spanier ſichergeſtellt, das 
Gerichtsweſen unabhängig gemacht werden ꝛc. — Die Abdreſſe der Provinzlal- 
Deputation ſoll in noch ſtärkeren Ausdrücken abgefaßt ſein, als die des 
Ayuntamiento. So erklären denn beide Corporatſonen durch dieſen Schritt, 
der von der höchſten Wichtigkelt iſt, der Königin⸗Regentin, der Reglerung, 
der Conſtitutlon und ſelbſt ten Cortes den Krieg, denn letztere haben das 
von dem Ayımtamtento fo bitter getadelte Syſtem der abgegangenen Minifter 
durch eine zahlreiche Majorität auf das entſchiedenſte unterſtüzt. Demnach 
iſt das neue Miniſterſum kaum gebildet, wenigſtens der That nach, 
ſchon als geſtürzt- zu betrachten, und bie. erıltirte Partei in Madrid wie: 
der am Ruder. Eine Epoche machende Kataſtrophe kann unmöglich mehr 
fern fein, . 

Man iſt von allen Selten g'ſpannt, ob die Schweizer Tagſatzung, 
welche übermorgen (1. Oktober) ihre Sitzungen beginnen fol, die Forde⸗ 
rung Frankteſchs zurückweiſen wird oder nicht. Nach den Aeußetungen 
einiger Blätter und namentlich nach vielen Stimmen aus dem Volke, be⸗ 


ſonders in den Kantonen Waad und Genf, dürfte man ſchlleßen, daß die 


Antwort trotz der drohenden Stellung, welche faſt ſaͤmmtlich angrenzende 
Staaten gegen die Schweiz angenommen haben, dennoch eine verwelgernde 
fein wird. Den Schweizern iſt weniger an Louis Napoleon gelegen, als 


an Erhaltung des Prinzipes, ibre Angelegenheiten zu ordnen, ohne irgend 


elne Einmiſchung zu dulden, und fie werden ſich in Bezug auf dieſen Punkt 
gewiß jetzt weit energiſcher und feſter zeigen, als in den letzten Jahten, da 
e erkannt haben, daß ohne daſſelbe jede Unabhängigkeit der Republik zu 
runde gehen muß. Bei den Wehrmännern iſt das Nationalgefühl mit 
einer Stärke erwacht, welche den Franzoſen die Beſetzung der Schweiz nicht 
fo leicht machen dürfte! — Dennoch können wir nicht umhin, an einem 


wirklichen Ausbtuche des Krieges zu zweifeln, da die Schwei ohne Unter: 


ſtützung es wohl ſchwerlich auf das Aeußerſte kommen laſſen, und es 
lieber vorzlehen dürfte, irgend eine modlficlrende Bedingung ihrer Antwort 
anzuhängen, welche ebenſo dem Nachbarſtaate Genüge leiſtet, als die Ver⸗ 
weigerung ihrem eigenen Natfonalſtolze. — Von welcher Art aber dleſe 
Modifikation fein könne, wollen wie dem Scharfſinne der Tagſatzung⸗Ab⸗ 
geordneten überlaſſen. a 


Die Kriegserklärung Englands ge gen Perſien, welche uns vergan⸗ 


2 Woche deutſche Blätter meldeten, richtet unſer Auge mit immer grö⸗ 


erer Spannung auf den Oeſent. Schon vor mehren Wochen haben 


1632 


langſam aber ſicher vorbereitet, aufmerkſam 


den Händen Englands fein würde, als Perſten? 


— 


wie in einem Artikel auf die Kataſtropht, dle ſich in Affen zwar 
gemacht, — nunmehr ſcheint 
fie eingetreten zu fein. England muß, ſoll nicht feine ungeheure Macht, 
welche es in Europas Waagſchaale legt, zu einer unbedeutenden herabſinken, 
in Aſien dem um ſich greifenden Rieſen „Rußland“ einen Damm entge⸗ 
genſtellen, und iſt nur noch unſchlüſſig, wo es denſelben aufführen fol. 
Nachdem es die Gelegenheit verfäumt hat, in Griechenland ein Bollwerk 
zu errichten, fo haben einige Briten den Vorſchlag gemacht, den Weg, den 
Napoleon verg blich eingeſchlagen hat, um Englands Macht zu ſtürzen, 
zu benutzen, um fie zu retten nämlich die Errichtung 
eines ägyptiſch⸗ arabiſchen Reiches, welches den Feind in der Flanke 
bedtohe und bei feinem weſtern Vorſchreiten einen verderblichen Hinterhalt 
bilden ſoll. Dleſe Macht ſolle zunächſt gegründet werden durch Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeits⸗Erklärung des Vice⸗Könſgs von Aegypten. — 
Allein abgeſehen davon, daß dieſes Verfahren geradezu der bisher beobach⸗ 
teten Politik Englands widerſpräche, fo führt eine bewaffnete Demonſtration 
von Abuſchir aus gegen Perſiens Hauptſtadt weit ſicherer zum Ziele, als 
obiger Plan. Wer ſteht dafür, daß Aegypten ein fo williges Werkzeug in 
Erſteres iſt ein aufſtre⸗ 
bendts, letzteres ein zuſammenſtürzendes Reich. Sicher würde Aegypten, 
haͤtte es ſeine Unabhängigkelt erlangt, auch dieſe zu bewahren ſuchen, und 
ſollte es ſich zu dieſem Endzwecke mit Englands Feinden verbinden. Dann 
würde endlich, auch bei dem günſtigſten Erfolge und ſelbſt bel der größten 
Willfährigkeit Aegyptens für Englands Plane, immer noch ein großer Län⸗ 
derſtrich beide feindſeligen Mächte trennen, welche eine ſchnelle und wirk⸗ 
ſame Evaflon Großbritanniens gegen Rußland unmöglich machte. — Un: 
ſtreitig iſt alſo der Weg, den Großbritannien eingeſchlagen hat, der ſicherſte; 
obwohl es nicht ſo leicht ſein dürfte, dem Schach von Perſien Furcht und 
Schrecken einzuflößen, ſo daß er ſich willig in Englands Forderungen erge⸗ 
ben möchte, wie dle Allg. Augsburger Ztg. meldtt. Zunächſt iſt die bei: 
tiſche Truppenmacht, welche die Expedition unternommen hat, viel zu klein, 
um dieſes zu bewirken, und dann tft zu bedenken, daß Rußland bei dleſen 
thätigen und energiſchen Maßregeln ſich gewiß nicht paſſiv verhalten wird. 


— 


Inland. 


Berlin, 26. September. Se. Majeſtät der König haben dem Pro: 
tonotarius und Kanzlei⸗ Direktor beim Ober⸗ Landesgericht zu Königsberg, 
Pupillen⸗Rath Borchard, den Rothen Adlet⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Durchlaucht der Landgraf und Höchſtdeſſen Sohn, Se. Durch⸗ 
loucht der Prinz Friedrich zu Heſſen, find nach Meu = Strehlis ab: 

Ubgereift: Der General⸗Major und Kommandeur der Kadetten⸗An⸗ 
ſtalten, von Below, nach Kulm. 

In der Allg. Zeit g. lieſt man folgenden Correſpondenz⸗ Artikel aus 
Berlin, vom 11. Sept.: „Ich gebe Ihnen die Verſichrrung, daß die 


| meiften Nachrichten, welche der Hamburger Correſpondent in der letzten Zeit 


aus Berlin Über den Stand der kirchlichen Angelegenheit mitgetheilt hat, 
auf Myſtificatlon beruhen. Man weiß nichts davon, daß Truppen am 
Rhein und in Poſen Oednung und Ruhe mit Waffengewalt herſtellen 
ſollen; man weiß nichts davon, daß der Erzbiſchof von Köln ſeine Geſin⸗ 
nung gänzlich geändert oder ſich in demüthiger Bitte an den König gewandt 
hat, und daß Hr. v. Dunin in Poſen ſtreng bewacht wird; man weiß 
nichts davon, daß dim weſtphäliſchen Adel Schmälerungen in ſeinen Rech⸗ 
ten bevorſtehen u. ſ. w. Derſelbe Correſpondent hat auch drucken laſſen: 
Frau Gräfin Roſſt würde auf dem Köntgftädter Theater aus Dankbarkeit 
fingen! — Da übrigens die eben bezeichneten Artikel von mehren ſüddeut⸗ 
ſchen Blättern ſonderbarerweiſe als halbofficiell dargeſtellt werden, fo tra⸗ 
gen wir kein Bedenken zu erklären, daß der Mann, welcher dle Truppen 
gegen die Katholiken marſchiren, den Erzbiſchof von Köln Abbitte thun und 
endlich den weſtphäliſchen Adel ernledrigen läßt — ein jüdiſcher Stu⸗ 
dent der Medizin ift, ein junger Mann, drr natürlich nicht den gering⸗ 
ſten Beruf zur Mittheilung von Nachrichten haben kan, die Deutſchland 
beuntuhigen. Der anmaßende Ton jener Artikel macht, abgeſehen von din 
verletzten Intereſſen, dieſe Rüge nothwendig.“ 


Das fo eben ausgegebene gte Stück des Monatsblattes für die 
Armen⸗ Verwaltung zu Berlin enthält den Jahresbericht über die 


Verwaltung des hieſigen Arbeltshauſes für 1837, von dem Prediger deſſel⸗ 


ben, Herrn Andrae. Vorausgeſchickt find Andeutungen über den Zweck des 
Arbeſtshauſes und die leitenden Grundſätze bei deſſen Führung; Grundſätze, 
von denen der beſte Erfolg zu hoffen iſt, wenn fie beharrlich und überein⸗ 
ſtimmend in Ausführung gebracht werden. — Zur Anſchaffung einer brauch 
baren Orgel beim Gottesdienfte hat des Königs Majeſtät die Summe don 
200 Thalern als beſonderes Gnadengeſchenk angewleſen und noch ein an⸗ 
derer Wohlthäter eine Belſteuer geliefert. Die Beſchaͤftigungen der Häus⸗ 
linge find im Weſentlichen dleſelben wie im vorigen Jahre geblieben; bei 
den Knaben macht das Verfertigen eleganter Papp⸗Schachteln, in welcher 
Beziehung Herr Buchbinder Kühn ſich große Verdienſte um dle Anſtalt 
erwirbt, eine Hauptbeſchaͤftigung aus: im Jahre 1837 wurden deren 124,100 
verfertigt. — Ueber die Schule des Arbeitshaufeg ſind noch beſondere Nach⸗ 
wilſe angehängt: wichtige Beiträge zur Armen⸗Statiſtik, beſonders auch in 
motaliſcher Beziehung. Die Zahl der Aufgenommenen hat gegen 1836 
beträchtlich zugenommen, obgleich der Beſtand im Gimzen ſich vermindert 
hat, doch iſt es erfreulich, daß unter 111 Aufgenommenen nut 4 wegen 
Diebſtahl, AL wegen Betteln, Umhertreſben u. dergl., die übrigen wegen 
Obdachsloſtgkeit oder zur Elnſegnung in die Anſtalt kamen; und daß von 
den 27 Eingeſegneten 25 Ihe Unterkommen fanden und nur zwei in dle 
Anſtalt zurückkehrten. Der Erzſehungs⸗Anſtalt für ſittlich verwahrlofete Kin⸗ 
der wurden 16 übergeben, die Mehrzahl der Entlaſſenen (54) kehrte zu 
ihren Eltern und Verwandten zurück. i a 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 23. Septbr. (Privatmitth.) Der vom Bundes⸗ 
tage gefaßte Beſchluß, wodurch die bel demſelben, wegen Aufhebung dis 


hannöveriſchen Staatsgrundgeſetzes von 1833 beſchwerdefüh⸗ 
re 3 und Gemeinden, in Berückſichtigung der Unzureichen⸗ 
heit ihrer Legltimation zur Beſchwerdeführung, abweſslich bedeutet worden, 
iſt ihren reſp. Bevollmächtigten, welche die Klage fchrifelich übergeben hal⸗ 
ten, bereits am jüngſt verwichenen Sonntage amtlich zugefertigt worden. Die 
ſieben Frankfurter Hardenberg ⸗ Gefangenen, deren lebenslängliche 
oder langjährige Zuchthausſtrafe, auf dem Wege der Gnade, in Deportation ver⸗ 
wandelt wurde, treten morgen ihre Reife nach Amerika an. Ste werden 
bis Bremen, als dem Orte Ihrer Einſchlffung, von einem hiefigen Pollzel⸗ 
Commiſſalr begleitet und dort dem Captain des Schiffes, das fie überfährt, 
zu ſichern Händen Übergeben. Man vernimmt, daß ihnen, außer den Ue⸗ 
berfahrtskoſten, eine Untetſtügungs⸗Summe von 3000 Fl. von Seiten der 
hieſigen Staatsbe hörde bewilligt worden If Dieſe Summe ſoll ihnen bei 
ihrer Ankunft in der neuen Welt ausbezahlt und pro rata unter ſie ver⸗ 
theilt werden. — Von din neuen Kaiſerbildern, die anſtatt der alten Fres⸗ 
kogemälde den Kaiſerſaal des Römers dereinſt ſchmücken werden, find 
vorläufig vier an eben fo viel hleſige Künſtler — Veit, Rheſes, Brentano 
und Ballenberger — zur Ausführung Übertragen worden. Sie werden in 
Ol auf Lelnwand und in Lebensgröße gemalt. Für jedes Bild if ein 
Honorar von 45 Frledrichsdor ausgeſetzt, die aus den Einkünften des fehr 
welch ausgeſtatteten Städelſchen Kunſt⸗Inſtituts bezahlt werden, das ſomit 
auch Eigenthümer dieſer Bilder, ihrer Beſtimmung uabeſchadet, bleibt. 
Dem Pinſel des Hen. v. Mpefes iſt das Bild Kaiſer Karls V. zur Aus: 
führung anvertraut worden. — Der bekannte franzöſiſche Trauerſpieldichter 
Alex. Dumas hat Frankfurt nach etwa vierzehntägigem Aufenthalt wie 
der verlaſſen, um ſich nach Mannheim zu begeben. Er ſoll ſich über die 
gaſtliche Aufnahme, die ihm hier zu Theil wurde, äußerſt zuſtieden geäu⸗ 
ßert und feinen näheren Bekannten verſprochen haben, den nächſten Winter 
in unſerer Stadt zuzubringen. — Einer der hieſigen Juwellere, der 
zur Epoche der Anweſenhelt der Kaiſerl. Ruſſiſchen Herrſchaften zu Kreuth, 
dieſen Badeort mit einem anſehnlichen Waarenlager bezog, iſt in dieſen 
Tagen von dort zurückgekommen. Er rühmt die guten Geſchäfte, dle er 
gemacht, vor Allem aber die äußerſt huldrelche Behandlung, deren er ſich 
von Seiten der Allerhöchſten Perſonen zu erfreuen gehabt hat. 


Freiburg, 19. September. Von der Freiburger Bürgerſchaft haben 
die Deutſchen Naturforſcher und Aerzte eine ſehr hübſche Feſtgabe 
erhalten: Dr. H. Schreibers „Freiburg im Breisgau mit feinen Umgebun⸗ 
gen,“ mit neun Stahlſtichen, einer Karte der Umgebung (auf 6 Stunden 
in der Runde) und einem Plane der Stadt. Das Werk hat die Form 
eines ſehr eleganten Almanachs und iſt ganz geeignet, den Thellnehmern 
an der Verſammlung einen freundlichen Eindruck auch noch in der Ferne 
zu berelten. — Bei dem geſtrigen Mittagstiſche waren über 600 Perſonen 
verſammelt, da auch Damen und andere, nicht zur Verſammlung gehörende 
Perſonen Theil nahmen. Die Ordnung konnte bei dleſer Maſſe nicht ge⸗ 
handhabt werden, ſo daß über den Tiſch viele Klagen entſtanden, und es 
nicht fehlen wird, datz ſich in Gaſthöfen Partien zum Mittagstiſche bilden. 
— Die Sektionen haben ihre Lokale theils in dem Univerſitäts⸗Gebäude, 
theils in dem Seminarlum; die eilf Seminariften hat man auf dieſe Zeit 
nach Haufe entlaſſen. — Unter den bis geſtern Abend zue Verſammlung 
der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte noch weiter Angekomme nen bemer⸗ 
ken wir: Dr. Zenneck, Profeſſor aus Tübingen; Eegelet, prakt. Arzt aus 
Rottweil; Dr. Oſann, Profeſſor aus Würzburg; Dr. Adolf Poppe aus 
Tübingen; Zeller, Apotheker aus Nagold; Wechsler, Apotheker aus Stutt⸗ 
gart; Dr. Nägele, Geh.⸗Rath und Profeſſor aus Heidelberg; Dr. John 
Graham aus Mancheſter; Demargay, Chemiker aus Paris; Peter Merian, 
Drofeffor aus Baſel; Dr. Neſtler, Profeſſor aus Olmütz; Dr. Fiſcher, Pro⸗ 
feſſor aus Baſel; Baron von St. Hilaire, Mitglied des Inſtituts von 
Frankreich, aus Paris. 


x Oeſterreich. 


Teplitz, 20. Sept. Beim nahen Schluſſe der heurlgen Salfon 
beträge die runde Summe der Gäſte 4700, und doch darf man annehmen, 
daß Viele der wenig bemittelten Klaſſe in dieſem Jahre, wegen des Rufs 
der Theuerung, fehlten. Wirklich iſt die Kurtaxe mit einem Male von 
2 Fl. auf 5 Fl. erhoben und überdies eine Steigerung der Preife für die 
einzelnen Bäder beſtimmt worden. Rechnet man die Vorfälle hinzu, welche 
die Polizei nicht verhütet hat und wahrſcheinlich nicht verhüten konnte, fo 
war ses bei öfters wiederkehrendem ſchlechten Wetter erklärlich, daß man 
viele Stimmen der Unzufriedenheit vernahm. Dagegen muß man zugeſte⸗ 
hen, daß Teplitz ſich feit einigen Jahren außerordentlich verſchönert hat; 
es ſind viele muſterhaft geſchmackvolle Häuſer entſtanden, dle Trinkanſtalt 
mit ihrer Wandelbahn iſt ſehr zweckmäßig, und die Straßen in die herr⸗ 
liche Umgegend ſind und werden gut gebaut. Das Stadtbad wird noch 
in dieſem Herbſte niedergeriffen, und es fol dafür ein Prachtgebäude auf⸗ 
ſteigen, das 200,000 bis 300.000 Fl. W. W. koſten dürfte. Das alte 
kleine Schwefelbad läßt der Fürſt Clary ganz neu und ſehr groß bauen. — 
In einer andern Beziehung wird Teplitz etwas verlieren. Man baut näm⸗ 
lich von Auſſig nach Leltmerltz in dem ſchönen Elbthale eine neue Kunſt⸗ 
ſtraße, und die Poſten von Dresden nach Prag werden künftig von Ar⸗ 
beſau ab über Auſſig gehen, wodurch ſich der Weg um zwei Stationen ab: 
kürzt. Die zeitherigen Poſten nach und von Teplitz werden dabei fortbe⸗ 
ſtehen. — Für Böhmen werden die Runkelrübenzucker⸗Fa⸗ 
briken wichtiger, als man Anfangs glauben konnte. Frankreich zählt jetzt 
nahe an 600 dergleichen Fabriken und deckt damit die Hälſte ſeines Zuk⸗ 
kerbedarfs; Böhmen zählt jedoch deren auch ſchon 87, und es geht die 
Rede davon, daß noch mehre errichtet werden fallen. Dieſes Land eignet 
ſich aber auch vorzüglich dazu wegen feiner vielen großen Herrfchaften, we⸗ 


den feines Klima 's und dann auch ſelbſt wegen feiner geographiſchen Lage. 


Nuß land. 


St. Petersburg, 19. Sept. Auf Kalſerlichen Befehl iſt allen Kron⸗ 
Verwaltungen angezeigt worden, daß ſie ſich in keine Geſchäfte mit den in 
St. Petersburg wohnenden Künſtlern für Marmor⸗Arbelten, dem Ita⸗ 
liener Ferdinand Gatioti, feinem Compagnon Triscorni und dem Schweizer 
Vincenz Madernf, elnlaſſen ſollen, da dieſelben überführt worden find, für 
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die ihnen beim Winter⸗Palais überlaſſenen Arbeiten im Verhältniß zu deten 
Werth übermäßige Forderungen gemacht zu haben. — Auf der 
Sternwarte der Kaiſerlichen Unſverſität zu Kaſan iſt unlängft der zu 
München in der Anſtalt von Utz ſchneider und Fraunhofer verfertigte 
große Refraktor aufgeſtellt wordin. Diefes Inſtrument, das dem Dor⸗ 
pater faſt ganz ähnlich iſt, hat ein Objektio⸗Glas von 9%, Zoll und ein 
Rohr von ungefähr 14 Fuß Länge. Es wird, wie der Refraktor zu Dor⸗ 
pat, durch ein Uhrwerk in Bewegung geſetzt, wobei es dem Sterne folgt, 
den man beobachtet. Die Leichtigkeit feiner Bewegung, fo wie die Reinheit 


und Klarheit des Glaſes, zeigen, daß die von Fraunhofer bei Inſtrumenten 


dieſer Art eingeführte wichtige Vervollkommnung nach feinem Tode nicht 
verſchwunden, ſondern der Nachwelt als Erbtheil geblieben iſt. 


Gro brit anni e n. 
London, 20. September. 


b wo fie ſich geſtern an 
Bord des Paketbodts „Widgeon“ nach Ostende einſchiffen wollten. — Der 
Prinz George von Cambridge geht heute von Kew nach Falmouth 


ab, um feine Reife durch Europa anzutreten. Zunächſt beglebt St. Kö⸗ 


nigliche Hoheit ſich nach Gibraltar. Der Herzog und die Herzogin von 
Cambridge wollen eine Reſſe nach Schottland machen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Sept. Der Gerant des Meſſag er if geſtern zum 


erften Male in ſeinem Prozeſſe mit Gisquet verhört worden. 
quet's geheime Audienz bel dem Könige trägt nun doch dazu bei, 


Gls⸗ 
ſeiner 


Sache eine polltiſche Wendung zu verleihen. Die Oppoſitionsblätter malen 


natürlich Vorgänge dieſer Art mit den grellſten Farben aus und tragen ſo 
ſtark als möglich auf; aber die Oppoſitionsſtimmfaͤhrer find ebenfals un⸗ 
ter ſich über die in Umlauf geſetzte und berelts mit Tauſenden von Na⸗ 
mensunterfchriften angefüllte Bittſchrift hinſichtlich der Wahlreform uneins 
geworden. Der Natſonal und der Bon Sens bilden in dleſer Frage die 
dußerſte Linke; der Sſecle und der Temps die Linke, und der Courler und 
das Journal de Paris das Centrum. Einſtweilen wünſcht fi die Staats⸗ 
verwaltung Gil zu dem Ausgange der Berathungen der Departemental⸗ 
räthe. Faſt alle Anträge und Anſichten der Staatsverwaltung wurden von 


ihnen gutgeheißen, und bedeutende Departemental⸗Budgets faſt ohne Ver⸗ 
Herr v. Montalivet hatte die Aufmwerkſamkeſt 


handlung angenemmen. 
der Departementalräthe auf gewiſſe intereſſante, nichtpolitiſche Fragen hin⸗ 
zuleiten gewußt, wie z. B. das Gefängnißſyſtem, die Findelkinder, das 
Straßenbauweſen u. ſ. w.; alle dieſe Fragen haben eine Löſung erhalten, 
welche ganz mit den Abſichten des Miniſteriums zuſammenſtimmen. — 


Selten haben die Unruhen in fremden Ländern hier fo viel Stoff zu Ber 


merkungen gegeben, als die Stockholmer. Jidoch bemerkt man, daß der 
König von Schweden viele Freunde in der Pariſer Preſſe hat; das Jour⸗ 
nal génétal de France, das Hauptorgan der Dokteinalte, wirft ſich ſelbſt 
zu ſeinem Vertheidiger quand-meme auf. — Der letzte Roman der Grä⸗ 
fin Molé, „Love“ betitelt, macht großes Aufſehen. — In der Literatur 
fängt es wieder an reget zu werden. — In einem Schreiben aus Tou⸗ 
lo n, 16. Sept. heißt es: Der Kutter le Furet hät dem Admiral Lalande 


Vorgeſtern find Ihre Belglſchen Mas 
jeſtäten von Wiadſor nach Ramsgate abgereiſt, 


Befehl über bracht, künftigen Monat Tunis zu verlaſſen und im Hafen von 


Toulon zu überwintern. 

Jean Berard, Dlrekteur der Handels⸗ und Induſtrie⸗Kaſſe zu Lpon, 
hat mit 300,000 Fr. das Freie geſucht. Der Telegraph ſucht ihn 
in Paris; es heißt aber, er habe bereits die Grenze paſſirt und befinde 
ſich jetzt in der Schweiz. 5 8 a 


Zu Alx hat Herr Loubon, der an der Spitze der dortigen Actien⸗Bank 
ſtand, einen Defekt von 1,200,000 Fr. gemacht. Bel der Reviſſon 


der Kaſſe fand man wenig Baares, aber Lgoſe aus verſchiedenen Lotterieen 
zum Betrage von 500,000 Fr. 0 


Span len. 


O Spa niſche Grenze, 17. September. (Privatmirtheitung.) Den 
zuletzt aus Madrid angekommenen Journalen entlehnen wir nachſtehendes 
Faktum, welches keines Commentars bedarf, um dem Leſer diejenige Ver⸗ 


achtung einzuflößen, welche die erbärmlichen Spaniſchen Revolutionärs ver⸗ 
dienen, dle nicht Muth genug hatten, um die Batterie von Morella ein⸗ 


zunehmen, oder auf Eſtela zu marſchiren, aber gtaufem genug find, 
ſchwache und ſchutzloſe Geſchöpfe zu erwürgen. Der berüchtigte Mina 
hatte die Grauſamkelt, die alte Mutter des General Cabrera erſchleßen zu 
laſſen. Gewlß wird auch fein Alde de Camp, heut chriſtiniſcher Chef und 
Kommandeur der Armte des Centrums, ein würdiger Schüler des alten 
navarreſiſchen Guerille ro, des Ungeheuers von 1808 werden. In Almagno, 
einer Stadt in der Mancha, erſchlen in den letzten Tagen dis verfloſſenen 
Monats ein chriftinifchee Bilgadler, Namens Zunidad Balbog, ein Poll⸗ 
zeiſpion aus der Zeit Ferdinand des VII., und arretitte auf Befehl feines 
Generals Narvaez einen Bruder des Earliftifchen Chefs Palillos, Namens 
Rugero, welcher in jener Stadt anſäßig war, fo wie den Dr. Andre und 
feine Frau, Freunde Rugeros. Balboa drang anfänglich in den Letzteren, 
den Ort anzugeben, wo fein Bruder Geld verſteckt habe, wenn er nicht 
erſchoſſen ſein wollte. Der Unglückliche, welcher von jenem Verſteck durch⸗ 
aus keine Kenntniß hatte, und bereits feit mehreren Jahren mit feinem 
Bruder geſpannt lebte, mochte immerhin feine Unwiſſenheſt beſchwöten — 
es half nichts. Balboa blieb bei feinem Anfinnen, fo wie der Doktor bei 


feinen Proteſtationen. Da gab Balboa das Zeichen und ließ ihn unter den 


Augen feiner Frau erſchleſſen. Hlerauf kam die Reſhe an das beikte 
Schlachtopfer. Balboa forderte fie auf, anzugeben, wo Palillos Geld 
läge. Die arme Frau bemühte ſich vergeblich, das von Nardasz abgeſandte 
Ungeheuer zu überzeugen, indem fie fagt: „Glauben Sie denn, mein Herr. 
ich hatte, wenn Ich etwas müßte, meinen Mann ſterben laſſen, der mir 
Alles war, was ich auf der Welt liebte, mehr liebte als die Kinder, dle 


ich als Waiſen zurücklaſſe?““ — Es half ihr nichts. Ihre Bruſt ward von 


den Kugeln der chriſtiniſchen Soldaten durchbohrt, und ſie hauchte neben 
dem zuckenden Leichnam ihres Mannes dle Seele aus. Hierauf ſuchten 
Narvaez Henker neue Opfer auf und verhafteten andte Perſonen, welche 
mehr oder minder mit der Familie Palillos in Berührung ſtanden. Man 
begann die Metzelei hierauf von Neuem. Eine Frau ſollte eben erſchoſſen 


nach Pampelona, 


| größten Theile feiner Streitkräfte zurück gezogen. Einige glauben, er werde, 


und fand ein altes Ferdinands Kren 
darin. Narvaez Meuchelmörder ſchöpften hierauf Verdacht, man hätte das 
Geld unterſchlagen und es mußten ihnen, um 
machen, ſechszig Gold ſtücke gezahlt werden. 
Balboa werden mit Schmach und Verwünſchungen beladen auf die Nach⸗ 
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werden, als fie eiklärte, ſie habe geſehen, wie ein gewiſſer Moralez eines 
Tages ein Käſtchen an einem Orte, den ſie bezeichnete, vergraben habe. 
Man begab ſich dorthin, fand nichts, arretiete dann den Moralez und 


erſchoß ihn. Das Käſtchen kam endlich zum Vorſchein, man öffnete es 


Kreuz und zwei ſchlechte ſüberne Uhren koſten bezahlen. 


der Schlächterei ein Ende zu 
— Die Namen Narvasz und 
welt kommen und die Partei, deren belobte Helden fie find, kann nur . ee 
Verachtung, Haß und Unwillen der civiliſirten Völker dafür eintauſchen. 
Eſpartero hat ſich mit ſeiner ganzen Artillerie zurückgezogen, welche er hat 
Tafalla und Peralſa bringen laſſen. Er iſt mit dem 
wieder über den Ebro zurückgegangen. Jidermann 
glaubte, daß er ſich begnügen würde, Eſtella zu bedrohen, ohne dort einen 
Angriff auf bie königliche Armee zu wagen. Eſpartero fand ſich, nach der 
Niederlage der Oraaſchen Armee zu ſchutzlos, als daß er eine zwelfelhafte 
Schlacht hätte wagen und tiefer in Navarra eindeingen können. Maroto 
hat ſich in der Nacht vom 9. zum 10. in die innern Provinzen mit dem 


Gros ſeiner Armee 


durch ein W 
ter derſelben, 
anſtatt Efpattero zu folgen, auf Bilbao marſchiren, doch würde dieſes Ma⸗ 
növer nicht allgemeinen Beifall finden. Es wäre viel beſſer, den Krieg 
nach Gaftilien zu verſetzen. Merino iſt bereits dort, und hat ſeine Ver⸗ 
bindung mit Balmaſeda bewerkſtelligt. Ste find zuſammen 4000 Mann 


Infanterie und 500 Pferde ſtark. Valladolid war am 8. in der größten zuſammenſtürzt⸗. 
Bestürzung. Der chriſtiuiſche General Baron von Carandelet verlteß die 
Stadt mit allen Beamten, außer Einigen, welche ſich in das Fort St. (Wien.) 


Paſcha nun, 


2 Morning⸗Advertlſer, 


dle Goldminen zu beſuchen. 


die Goldminen fünf Tagereiſen zu 


Doch ſcheint es bis zum 8. Abends, als habe nur 
Ehrlſtinos zur Räumung der Stadt veranlaßt, denn 
wie man hört, war die toyaliſtiſche Divifion an dleſem Tage noch ſehr 
weit von der Hauptfiadt des alten Caſtillens entfernt. Ohne Zweifel hat 
die Anweſenhelt des General Merino in Caſtillen ſehr viel zu dem Rück⸗ 
zuge Eſpartero's beigetragen, welcher 8 Bataillons nach Arragonien und 6 
nebft 500 Pferden zur Verfolgung von Merlno's Kolonne abgeſchickt hat. 


S ch wei 


Bern, 19. Septbe. Hieſige Blätter melden, daß die Ankunft Ihrer 
Mojeftit der Königin von Griechenland am 17. d. Mittags hier 


erfolgt ſei. 


Benito flüchteten. Frankfurt) iſt 
ein leerer Schrecken die 


angeboten worden. 


(Paris.) 


ſeiner 85jährigen 
Bei einem hit 


Afrika. 


Alexandrien, 28. Auguſt. Nach ſicherer Kunde ſtellt Ibrahim 
da die Druſen und die mit ihnen verbundenen Beduinen⸗ 
Stämme geſchlagen find, feine Armee in drei Diviſionen auf: 
die erſt⸗, aus irregulärer Kavalerie und Infanterie beſtehend, am Taurus, 
unter dem Gouverneur von Candien, Muſtapha Paſcha; die zweite bei 
Aleppo unter Soliman Paſcha; die dritte bei Damaskus unter ſeinem per⸗ 
ſönlichen Befehl. — Auch engliſche Blätter beſtätigen nun die Nachricht, 
daß der Vice⸗Könlg noch immer die Unabhängigkelts⸗Erklätung nicht auf⸗ 
gegeben habe, (Vergl. Ne. 226 der Bresl. Ztg.) So ſchreibt der Londoner 
daß der Vicekönig auf die Anfrage, welche der Oberſt 
leſer Beziehung an ihn gerichtet, alſo geantwortet haben ſoll: 
Tagen werde er feine jährliche Reiſe durch das Delta antre⸗ 
Kahlra gehen und von da ſich nach Senna begeben, um 
Er hoffe, die Regierungen Frank eichs und 
Englands würden den Gegenſtand noch einmal in Erwägung ziehen, und 
feine Lage fo wie feine Verpflichtung gegen feine Famille beherzigen, der 
er es ſchuldig ſel, das Projekt der Unabhängigkeit nicht aufzu⸗ 
geben.“ — Der Paſcha wird alſo in wenigen Tagen Alexandrien verlaſ⸗ 
ſen, und denkt am 1. Oktober die Reiſe nach Senna anzutreten, von wo 
Er hofft, den 
Weg in 25 Tagen zurückzulegen und will mit dem Dampfboote wo mög⸗ 
lich bis Wadi Halſa gehen und von 


gung des Bartes 
Pagenrolle übergab. 


welches darüber zu 
der Direktor verlangt, 


Campbell in d 
„In wenigen 


ten, dann nach gin war ehemals 


1727 Theater ⸗Nachelcht. 

Sonnabend: „Die Filſenmühle von Etalièris.“ 
Oper in zwei Aufzügen, von Reiſſiger. 

Sonntag: „Don Carlos.“ Trauerſplel in 5 Al... 
von Schiller. Eliſabeth, Dem. Denker, als 
vierte Gaſtrolle. N 


Theater- Abonnements⸗Anzeige. 
1) Ein Jaßres⸗Abonnement für einen Sperrſitz 
mim erſten Parquet koſtet 120 Relr. 
2) Ein Jahres⸗Abonnement für einen Sperrfitz 
im zreiten Parquet koſtet 100 Rtlr. 
Ein Jahres⸗Abonne ment für den erſten Rang 
mit Ausnahme der geſchloſſenen Logen, ohne 
Garantie eines beſtimmten Platzes, koſtet 
0 Rtlr. f 
4) Ein halbjähriges Abonnement unter denſelben 
Bedingungen wie ad 3, koſtet 45 Rtlr. 
5) Ein monatliches Abonnement unter biefen 
Bediagungen koſtet 10 Rtlr. 
Simmtlihe Abonnements gelten für alle Abends 
Vorſtellungen im Theater, Ausgenommen davon 
find Vorſtellungen bei erhöhten Preiſen und zu 
milden Zwicken. In dleſem Falle find Bilets im 
Theater⸗Bureau, Ohlauer⸗ Straße Ne. 59, zwei 
Stiegen hoch, des Morgens von 9 bis 11 Uhr zu 
löſen, wobel der Abonnementswerth pro Tag in 
Anrechnung gebracht wird. 
Breslau, 24. September 1838. 
Die Theater ⸗Kaſſen:- Verwaltung. 


: Bewerbeverein 
Allgemeine Verſammlung: Montag, 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Fr. z. O. Z. 2. X. 6. J. U. I. 


Die Sing-Academie 
setzt heute ihre Vorübung aus. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Pauline, mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtav Kramſta, zeige 
ich ergebenſt an. 0 

Friedland, den 23. Sept mbir 1838. 

Ernſt Schmitt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Schmitt, 
Gu ſt a v Kramſt a. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere heute vollzogene Verbindung zeigen wir 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an: 
Torgau, den 16. Sept. 1838. b a 
f Wilhelm Lignitz, 
Major und Kommandeur des Sten com⸗ 
binitten Reſervi⸗Bataillons. 
Minna Lignig, geb. Klugmann. 


3) 


* 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere heute geſchloſſene eheliche Verbindung 
zelgen wir allen unſeren Freunden ergebenſt an. 
Brieg, den 27. Sept. 1838. 
Julius Hoffmann, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Julle Hoffmann, geb. Beyer. 
1. Oktbr., Sonntag den 30. Sept. 
ö y Tanzmuſik im Caffeehauſe zu Tieſchen. 


ſchrecklichen Tode gerettet. 
das Krachen aufgeſchrickt, 
aufmachte, wurde fie von einer Staub- und Schuttwolke zurückgeſchreckt 
und konnte noch auf den einen Theil des einen Hauſes fliehen, der nicht 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Miszellenu. 


(ein Gefes in Finnland.) 
| ſchlechten Zuſtandes der Straße, fo muß das nächſte Haus die Reparatur⸗ 


Zerbricht ein Wagen in Folge des 


—— — 


Eondon.) In einer Eiſengleßerei zu Newton, an der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Liverpool und Mancheſter, iſt am 17. d. ein Dampfkeſſel geſprun⸗ 
gen, wodurch ſechs Arbeiter auf der Stelle getödtet und die andern gefähr⸗ 


(Bern.) Am 12. Septbr. des Morgens um halb zwei Uhr brach in 
der Enge an der Matte in biefiger Stadt die zwiſchen zwei dem gleichen 
Eigenthümer, Hafner Seybold, 
Feuermauer zuſammen und riß in ihrem Sturz das eine der Häufer 
und einen Theil des andern Hauſes, 
Das alte Haus fiel zu einem Trümmerhaufen, 
ein ſiebzehnjähriger Jüngling den Tod fanden. 
mehre Perſonen ſtark biſchädigt und in das Inſelſpital 
under blieben im zweiten Stock ſechs Kinder, 

duch eine zufällige Verſchränkung der Balken vor einem 


gehörenden Häuſern befindliche baufällig e 


welches ganz neu war, zuſammen. 
in welchem eine Magd und 
Außer dieſen wurden noch 
getragen. Wie 
Vater und Mut⸗ 


Als die Tochter des Hauseigenthümers, durch 
ins Zimmer der Dienſtboten eilte und die Thür 


Dem Tenoriſten Schmeber in Braunschweig (früher in 
ein 10 jähriger Kontrakt in Wien mit 7200 Fl. jährlichen 


Gehalt, Zmonatlichem Reſſ.utlaub und 720 Fl. Gehalt als Kapellſänger 


— 


In der Kirche zu Barville (franz. Departements Lolret) 
ſah man kürzlich den 90 jährigen Heren Gandon mit ſeiner 85 Jahre als 
ten Gattin in felerlichem Zuge dem Altar nahen, um ihr vor 65 Jahren 
und 8 Monaten geſchloſſenes Ehebündniß ju erneuen. 
geiſtig und körperlich ganz wohl. 
jährige Frau, und der 86 Jahr alte Stellvertreter 
Gattin. Dieſe find 59 Jahre verheitathet. 

ſigen Theater befindet ſich eln junger Mann, welcher 
einen Schnurrbart trägt, 
war. Vor einigen Tagen glaubt Letzterer 
gefunden zu haben, indem er dem jungen Menſchen eine 
Jadeß der Schauſpieler will mit dem Bart eiſchei⸗ 
nen. Der Direktor verlangt, daß der Bart abgeſchnitten werde, und da 
der Inhaber ſich weigert, ſo iſt die Sache nun bei dem Gericht anhängig, 
entſcheiden haben wird, ob ein Schauſpieler, wenn es 
feinen Schnur bart abſchneiden muß. 


Beide find 
In der Begleitung befand ſich eine 97⸗ 
des Friedensrichters mie 


der dem Direktor längſt ein Dorn im Auge 
ein gutes Mittel zur Vertil⸗ 


(Der größte Schauſpleler Rußlands.) Als den größten leben⸗ 
ben Schaufpieler Rußlands nennt man Karategin in St. Petersburg. Ein 
tuefflicher deutſcher Schauſpleler, der feine Kunſt verſteht, behauptet, daß 
Karategin in Europa nicht 
wahrhaft immenſe, nlederdonnernde 
| Oberſt und trat aus innerer Neigung zur Bühne über. 
Seine Gage beläuft ſich auf 15,000 Thaler, aber er hat außerdem noch 
Mühewoltungen am Theater, die ihm reichlich bizahlt werden. 
daß Karategln in jeder Rückſicht außer aller Konkurrenz teitt. Er iſt auch 
Schrlfeſteller und bearbeitet nationale Stoffe. 


feines Gliichen habe; feine Stimme bifige eine 
und haarſträubende Gewalt. Karate⸗ 


Man ſieht, 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 227 d. Stg.: 


Tabelle. (ta belle.) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Kroll's Garten. 


Sonntag den 30. September Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Bei ungünstiger Witterung Konzert im Saale. 
A 2 2 Fi =. 2 Ir E 


Unterzeichneter bittet freundlſchſt, Kinder und 
Dlenſtleute zu belehren, daß ſie ſich beim Beſuch 
meines Gartens des Abpflückens der Blumen und 
Betritens der Raſenplätze zu en haben. 

r o ll. 


——— — 
Einem verheiratheten Gärtner, mit guten Zeug: 
niffen, jedoch ohne Kinder, welſt ein —— . 
kommen nach: f N 
Kroll, Bütgetwerder Nr. 2. 
—— — — 
Bekanntmachung. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das ſeither von meinem ſeligen Vater un: 
ter der Firma: „Samuel Zälzer“ geführte 
Schleſiſche Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, welchem 
ich bisher als Geſchäftsführer und Procutant vor⸗ 
geſtanden, nunmehr für meine eigne Ned: 
nung mit Uebernahme der Aktiva und Paſſiva, 
unter derfelben Firma fortführen werde, und vers 
binde hierbei gleichzeitig die ergebene Bitte, das 
meinem ſeligen Vater geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen. N a 
Breslau, den 26. Septbr. 1888. 

„J. Zadie. 


Mit einer Beilage. 


635 


Beilage zu MG 228 der Breslauer Zeitung 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher 
öffentliche RE In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben 
eiſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten, 2 

in Breslau u. Pleſt bei Ferd. Hirt: 
Warum habe ich den Prieſterſtand ver⸗ 

laſſen und bin in den Eheſtand ge: 
treten? Von J. Th. Spaan, vor⸗ 
mals römiſch-katholiſcher Prieſter zu 

Haarlem. Aus dem Holländiſchen. Preis 

7% Sgr. 

Der Inhalt dieſer Schrift iſt wahr und von hohem 
Intereſſe für jeden gebildeten Leſer. Das Original macht 
großes Aufſehen in Holland. 

Stuttgart, Bel E. Sweizerbart iſt ſo 
eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands, 

in Breslau u. Pleß durch Ferd. Hirt 
N (Breslau, am Markt Nr. 47) 

zu bezlehen: 5 
Alte Geographie, 

beleuchtet durch 


Geſchichte, Sitten, Sagen der Völker 
5 und 


; N 
mit vergleichenden Beziehungen 


auf die 
neuere Länder⸗ und Völkerkunde. 
Zur 


Belehrung und Unterhaltung für Leſer aus 
allen Ständen und zum Gebrauche für höhere 
a Lehranſtalten 
bearbeitet von 
Ludwig Georgi. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend die Geographie 
des Ptolemäus in deutſcher Uebecſetzung. 
I. Abtheilung. 
Aſi a. Afrika. 
1 Rtlr. 26% Sur. 

Dieſes Werk, aus den alten Claſſikern, ſo wie den 
neuern und neueſten Forſchungen der Reiſenden und der 
beſten Geographen geſchoͤpft, ift reich an Inhalt und in⸗ 
tereſſant für die ſtudirende Jugend und ihre Lehrer ſo⸗ 
wohl als für gebildete Leſer aus allen Ständen, und auch 
nach neueren Charten, z. B. Stielers Handatlas, zu ge⸗ 
brauchen. Es wird im nächſten Jahre mit der, Europa 
behandelnden, 2ten Abtheilung und dem Anhange, welcher 
die für Jedermann fo merkwürdige alte Geographie des 


Ptolemäus enthält, vollendet werden und im Ganzen circa 


80 Bogen umfaſſen. . 
Das Buch iſt mit neuen Lettern, ökonomiſch und doch 
elegant, auf feines Velin-Papier, in Lerikon = Format, ge: 
druckt, und nur um daſſelbe dem Publikum zugaͤnglicher 
zu machen, habe ich den Preis jo überaus billig geftellt. 
zu machen, dad . 
Bi C. M. Schüller in Crefeld iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 
Letters of Lady Montague, 
mit deutſchen Anmerkungen und einem Wörz 
terverzeichniß von Dr. Ahn. Geh. Preis 
10 Sgr. . 


Die Briefe der Lady. Montague find in einer ſo einfaz |. 


chen und korrekten Sprache geſchrieben und ziehen durch 
ihren reichen Inhalt fo ſehr an, daß wohl keine Schrift 
ſich mehr, als dieſe, zur erſten Lektüre für den Anfänger 
eignet. Der Herausgeber hat Alles daraus zu entfernen 
geſucht, was für die Jugend ohne Intereſſe oder anſtößig 
fein könnte, die ſchwierigern Stellen erklärt, die unregei⸗ 
maͤßigen Formen angegeben und ein vollftändiges Woͤr⸗ 
terbuch beigefügt, ſo daß die Leſung des Buches ſchon in 
den erſten Unterrichtsſtunden beginnen kann. 


Auf dle höchſt billige, auf dem weißeſten ſatl⸗ 


nitten Velinpapler mit neuen Littern forgfältigft 
gedruckte, neue Oktav⸗Ausgabe von 


E. L. Bulwer's 
ſaͤmmtlichen Romanen 


überſetzt von 
F. Notter und G. Pfizer. 
10 Bde. 8. geheftet. 
erlauben ſich Unterzelchnete aufmerkſam zu machen. 
Simmtliche Romane und Novellen Bulwer's, des 


vorzüglichſten der jitzt lebenden Romanendichter 
werden bier in 10 Bänden, vollſtändig und ohne 
Auslaſſungen, in den beſten Ueberſetzungen, deren 
Werth Deutſchland durch die Abnahme von mehr 
als 7000 Exemplaren der Taſchen⸗Ausgabe aner⸗ 
kannt hat, und in ſolcher Ausſtattung geliefert, 
daß dleſe Ausgabe den eleganteſten Editionen un: 
ſerer deutſchen Klaſſiker, namentlich der ſchönen 
Oktav⸗Ausgabe Schiller's in 12 Bänden von 1836, 
in Papier und Druck ſich würdig anſchließt. Da⸗ 
bei iſt der Subſcriptionsprels für Abnehmer ſaͤmmt⸗ 
licher 10 Bände nur auf 
1 Pteuß. Thlr. en 

für den Band von 400 — 550 Seiten beftimmt, 
wonach der Bogen auf bloß 9 Pfennige kommt, 
was bei ſolcher Ausſtattung ganz ungewöhnlich bil⸗ 
lig erſcheint. — Der 1ſte Band, „Pelham“ ent⸗ 
haltend, iſt ausgegeben und bereits bei uns vorrä⸗ 
thig; der Nie und Zte, „Maltravers“ u, „Alice“, 
ſind unter der Preſſe, und regelmäßig jeden Mo⸗ 
nat wird ein Band geliefert, das ganze Werk mit⸗ 
bin bis Oſtern vollendet fein. Später erltt ein 
Ladenpreis von 1 ½ Thlr. für den Band ein, und 
einzelne Romane werden jetzt ſchon nur zu dleſem 
Ladenpreis abgegeben. Zu zahlreichen Unterzeich⸗ 
nungen empfehlen ſich alle Buchhandlungen Schle⸗ 
fiens, in Breslau: Hirt, am Markt Nr. 47, 
Aderholz Goſohorsky, W. G. Kom, Max und 
Komp., Neubourg, Schulz und Komp. ; in Pleß: 
Ferdinand Hirt. 


Bel Heymann in Berlin iſt erſchienen und 
vorräthig bii 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
BBreslau, am Markt Nr. 47). 
Termin Kalender 
ür die 
Preußiſchen Juſtiz⸗Beamten 
in den Provinzen: Preußen, Poſen, Schle⸗ 
ſien, Pommern, Brandenburg, Sachſen un 
„Weſtphalen f 
auf das Jahr 1839. 
Nebſt einer Karte des Kammergerlchts⸗Departements 
und veiſchledenen, aus amtlichen Quellen ent 
nommenen, die Juſtiz⸗Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung, fo wie das Juſtiz⸗Beamten⸗Per⸗ 
ſonal in den genannten Provinzen betreffenden ſta⸗ 
tiſtiſchen Ueberſichten und Nachrichten. 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Hrn. 


Juſtiz⸗Miniſters Mühler. 
Preis 23 Sgr. 
Für Apotheker, Droguiſten und Aerzte. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, 
in Breslau und lei bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Encyklopaͤdie 
der mediciniſch-pharmaceutiſchen 
Naturalien⸗ und 


Rohwaarenkunde. 


Mit beſonderer Rückſicht auf hiſtoriſche und geni= 
tiſche Verhältniſſe und auf phyſiſche und chemiſche 
N Eigenſchaften. 

Bearbeitet von 


Elegant gebunden, 


Jul. Mar tiny und Dr. Ed. Martiny. 


Erſtes Heft: Acetum — Cortex. 

gr. 8. Geh. Preis 20 Gr. 5 

Das hohe Beduͤrfniß eines ausführlichen, alle, als Arznei: 
mittel bekannten Droguen umfaſſenden Werkes, das die in 
dieſem Gebiete der Naturwiſſenſchaften gemachten neue’ 
ſten Forſchungen und ihre Ergebniſſe mittheilt, hat ſchon 
lena ſich jedem Pharmazeuten und Arzte ſehr fühlbar 
gemacht, da alle ähnlichen Werke theils veraltet, theils 
ganz anderer Tendenz ſind. Das gegenwaͤrtige entſpricht 
dieſem Werke auf's vollkommenſte, da es von zwei rühm⸗ 
lichſt bekannten, ſachkundigen Männern, mit Benutzung der 
beften Hülfsmittel, tearbeitet iſt, und ſich durch Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Ausführlichkeit in hohem Grade auszeichnet. 
Nachdem bei jedem Artikel die Angabe der wichtigſten 
naturgeſchichtiichen, pharmaceutiſchen und merkantiliſchen 


* 


Synonyme und der Abſtammung des Arzneikörpers mit 


den nöthigen erläuternden Bemerkungen vorausgegangen 
iſt, folgt eine kurze, aber moͤglichſt vollſtaͤndige Geſchichte 
und Beſchreibung der Gewinnungsart. Hierauf ſind die 
Verfaſſer zu einer ausfuͤhrlichen und naturgetreuen Be⸗ 
ſchreibung dieſer Naturalien und Rohwaaren ſelbſt, zur 
Angabe ihrer Kennzeichen, ihrer Unterſchiede von andern 


‚ähnlichen, mit denen fie verwechſelt oder verfalſcht werden 


konnen, und der Pruͤfungsmittel auf Aechtheit und Ver⸗ 


faͤlſchung, auf Güte und Unbrauchbarkeit, zur Angabe der 


Beziehungsorte und endlich zu der Anwendungsart uͤber⸗ 
gegangen. — Die lxxikaliſche Form erleichtert ſehr das 
Nachſchlagen der einzelnen Artikel. 

Das Ganze wird 2 Bände in groß Octav⸗Format ſtark, 
welche in Heften zu 12 Bogen ausgegeben werden. — 


Der Subſcriptionspreis betragt für jedes Heft 20 Gr. 


(25 Sgr.). — Heft 1 und 2 find bereits erſchienen und 


in allen Buchhandlungen vorräthig. 


G. Baſſe ſche Buchhandlung. 
Vollendete Herausgabe des 
Schmucks. 


Roman und Blldungsſchrift von Henriette 

anke, geb. Arndt. 

Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlun 
in Hannover ift fo eden vollſtändig erſchienen un 
vorräthig bei 8 

Ferd. Hirt in Breslau und Plek 

(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Der Schmuck. 
In Briefen. 
Seitenſtück zu den Perlen. 
Be: Bon 

Henriette Hanke, geb. Arndt. 
Drei Theile. 8. Fein Velinpap. Geh. 4 Rtlr. 

Nicht minder als der Schmuck ſind auch die 
folgenden bei uns ſeither erfchienenen Schriften von 

Henriette Hanke, geb. Arndt. 

Die Perlen. 2 Theile. Zweite Auflage. 

2½ Rtlr. Die Schwiegermutter. 

2 Theile. Zweite Auflage. 2 ½ Rtlr. 

Die Schweſter. 2 Theile. 3% Rtlr. 

Die Schwägerinnen. 2 Thle. 2Y RI. 

Die Wittwen. 2 Theile. 3% Rtlr. 

Der Blumenkranz. 2 Thle. 3 ½ Rtl. 
zu Feſt⸗ und Weihnachts⸗Geſchenken für die ge⸗ 
bildete Frauenwelt und für jede Famflien⸗Bibllo⸗ 
thek zu empfehlen und duich alle Buchhandlungen 
zu erhalten, in Breslau und Pleß durch dle oben⸗ 
genannte. A 


Holzſchnitte 


su - 

Schillers Werken, Taſchenaus⸗ 
gabe in XII Bänden, 

auf welche man baldgeneigte Beſtellungen 

an die Buchhandlung Ferdinand Hirt nach 

Breslau oder Pleß adreſſiren möge. 


Der außerordentliche Beifall, deſſen ſich unſere 
neueſte Ausgabe von 


Schillers ſaͤmmtlichen 
Werken 
in 12 Bänden kl. 8. 


zu erfteuen hat, veranlaßt uns, dem feit mehteten 
Jahren vorberelteten und dem aächſt zur Publikation 
reifen Unternehmen 


leiner Ausgabe ſämmtlicher Werke 


Schillers, illuſtrirt mit Holzſchnit⸗ 
ten nach Zeichnungen der erſten 
Künſtler Deutſchlands, 
eine kleinere Reihenfolge von 24 Holzſchnitten, im 
Format der neueſten Taſchenausgabe, und beſon⸗ 

ders für dieſe gefertigt, vorausgehen zu laſſen. 
Sämmiliche Zelchnungen und ein Thell der 
Stück · 5 bereits 88 vor; die Ausgabe wird 
in vier Lleferungen vor luß dieſes i 
vollſtändig erfolgen. eee er 
Ja Wohlfellheit des Protfes wird ſich die Iuuftras 
tion der Ausgabe ſelbſt vollkommen anſchließen. Die 
Lieferung von ſechs ausgezeichnet ſchönen Holz 
ſchnitten, durch die erſten franzöſiſchen Holuſchnel⸗ 
ter gefertigt, wird den Preis von 5 Slibergroſchen 
nicht überſteigen. Stult zart, im Sept. 1838. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Breslau und Pleß, im Sept. 1838. 
Ferdinand Hirt. 


ER 


— 1636 — 


So eben erſchien die Ste Fortſetzung des Haupt⸗Katalogs unſerer über 
ö 236,000 Bände ſtarken 


deutſchen, franzöſiſcheg, bee polniſchen und italieniſchen 
8 N eih⸗ 5 0 


ib! 


welche außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſchelnungen 


iothek, 


vermehrt wird. Mit derſelben iſt ferner verbunden: e 
ein Journal und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 
ſo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes _ 
großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt billigen Bedingungen 


lberſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 


Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wiebetverleihen Thell nehmen. 


F. E. C. Leuckart. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Wegen des bevorſtehenden Umbaues des Hauſes sub Nr. 10 am 
Ringe, habe ich meine Kunſt⸗ und Papier⸗ Handlung in mein neu 
erfauftes Haus suh Nr. 14 am Ninge, dicht neben der Porcelan 
Handlung des Herrn Moritz Wentzel, und zwar vorläufig in deſſen ge⸗ 
räumigen erſten Stock verlegt. Das frühere Lokal erſchien bei der ſtatt⸗ 


gefundenen Erweiterung des Kunſtgeſchäftes nicht genügend, und beding⸗ 


ten namentlich die bereits vaterländiſchen Unternehmungen 
der Kunſtbluͤthen Schleſiens und der maleriſchen 
; Anſichten von Schlefien, 


deren Annahme Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Nußland und Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen Allergnädigſt zu bewilli⸗ 
gen geruht haben, auch eine größere räumliche Ausdehnung. Indem ich 
daher die gedachten Unternehmungen nochmals dem hochverehrten Publi⸗ 


kum empfehle, 


hoffe ich auch in dem neuen Lokale, deſſen Ausſtattung 


vielleicht gleichen Beifall, wie die des früheren, erwerben dürfte, mich des 
bisher geſchenkten Wohlwollens würdig zu zeigen. 5 


Louis Sommerbrodt. 


Die Streit ſche Leſe⸗Anſtalt 
in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 3, 
empfiehlt ſich den Freunden der Literatur zur gü: 
tigen Brachtung, und macht auf die erſchienenen 
Kataloge aufmerkſam, aus denen die bedeutende 


Anzahl des Vorhandenen zu erſehen iſt; dieſe be⸗ 


ſtehen: 5 
1) in einem Verzeichniß der wiſſenſchaftlichen 
Werke von 23 Bogen, 10 Sgr.; 


2) von Romanen, Taſchenbüchern und ſchön⸗ 


wiſſenſchaftlichen Zeitſcheiften nebſt elner Fort⸗ 
ſetzung, 9½ Bogen, 5 Sir; 
3) von franzöſiſchen Schriften, 4% Bogen, 
85 88. 3 

4) von Journalen, welche eiscullen, und wozu 
Theilnehmer zu jeder Zelt beitreten können; 
dieſes Verzelchniß wird gratis ausgegeben. 

Ferner in einem Leſezirkel von den Taſchenbü⸗ 

chern für 1839. 

Die neueſten Erzeugniſſe werden ſogleich aufge: 
nommen und darauf geachtet, daß Pünktlichkeit 
und Ordnung befolgt wird. 
> A. Goſohorsky. 

Erklärung und dringende Bitte 

des Preuß. Volksfreundes. 

Durch erhebliche Gründe ſah ich mich genöthlgt, 
meinen bisherigen Geſchältsführer für Breslau und 


ganz Schleſien, Herrn C. A. Junius, aus ſeli⸗ 


ner Funktion abzurufen und ſeine Stelle durch 
Herrn F. R. Teinekeller zu bzſetzen. Ich er⸗ 
ſuche daher meine geehrten Abonnenten in Bres⸗ 
lau, welche bis dahin den Preuß. Volksfreund von 
Hin. Junſus empfangen, und Einzelne, die aus Ver⸗ 
ſehen die letzten Nummern des dritten Quartals 
noch nſcht erhalten haben, ganz ergebenft, Hrn. 
F. R. Trinkkeller, Mlkolak⸗Straße Nr. 29 
2 Treppen, gefälligſt die Namen und Wohnungen 
anzeigen zu wollen, damit derſelbe die ferneren Lie- 
ſerungen zuzuſtellen in Stand gefigt wird. 

Berlin, den 24. Septbr. 1838. 4 

SE C. G. von Puttkammer, 

Redakteur und Selbſt⸗Verleger des Preuß. 
rei, Volksfreundes. 

In Bezug auf obige Anzeige hab: ich von heute 
ab das Vertheilen des „Preuß. Volksfreundes“ 
übernommen; ich werde mich bemühen, durch pünkt⸗ 
liche Beſorgung der Blätter mir die Zufrledenheit 


der geehrten Abonnenten zu erwerben, und bitte 


daher um recht lebhafte Theilnahme. 
Breslau, den 26. September 1838. 

F. R. Trinkkeſler, 
Nikolal⸗Straße Nr, 29, 2 Treppen. 
Nemerpelfr Nr. 18 find 2 Stich en bald zu 
vermiethen für einen ſolſden Mann. Das Nähere 

im Gewölbe. d 


4 


Ganz neue Musikalien, 
im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Andenken an Fürstenstein, 
Walzer für das Pianoforte 
von F. Olbrich. Preis 10 Sgr. 


Salzbrunner 


Colonaden- Erheiterungen, 

2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder und 
1 Reedowa, für das Pianoforte componirt 
vom Kapellmeister Heidenreich. 

Preis 5. Sgr. 
Neueste Börsenball- Tänze, 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 8 Ga- 
loppen und 1 Mazurek, für das Pianoforte 
componirt von F. Olbrich. 
8 Preis 10 Sgr. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Das neue Lokal der bekannten neuen 
Leih⸗ Bibliothek 
des Muſeums für Kunſt und 
Literatur, 
(früher L. Sommerbrodt, Ring Nr. 10, 
erſte Etage, jetzt): . 


von 
5 J. Urban Kern, 
iſt ſeit dem 16. September auf der Eliſabeth⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, Parterce. Beim 
Beginne dis neuen Quartals erlaube id) mir be⸗ 
ſonders auf den 


Journal⸗Leſezirkel 
(vierteljährlich à 1 Nee, 1%, Rtlr., 1½ Rtlr. 
aufmerkſam zu machen, der die beſten belletriſtiſchen 
u. a, Journale umfaßt (darunter bereits auch die 
neueren: Oſt⸗- und Weſt, Ham b. Telegraph, 
Freihafen, Lewald's Europa, Biertel: 
jahrsſchrift ꝛc.); ferner auf den Taſchen buch⸗ 
ns ze. In die Leſe⸗ Bibliothek werden ſtets 

e beſten neuen deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Werke 5 wer 
Das Abonnement iſt höchſt billig, à 5 Sur, 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. ic. 
monatlich gefteilt, : 
Ausführlicher Proſpektus gratis, 


Bel der Abreiſe von hier nach Wartenberg 
empfiehlt ſich zum gütigen Andenken allen ſeinen 
Freunden und Bekannten: 

der Königliche Kte's⸗Phyſikus 
Dr. Bunke. 
Prausnſtz, den 30. Sept. 1838. 


2 
= 


Albrechtstr. Nr. 24, beim Aatiquat Böhm! 


Ungarn's Könige 
und Magnaten, in 150 Abbl'd., Folio, 25 Sgr. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Magifirar zu Freie 8 
hat, den Beſitztitel der Güter Kunnersdorf, Gru⸗ 
nau, Hartau und Stiaupitz auf die dortige Käm⸗ 
merei zu berichtigen, bisher aber das Hypotheken⸗ 
weſen dieſer Güter noch nicht regulirt geweſen, fo 
werden alle diejenigen, welche eſn Okealtecht auf 
dieſe Güter zu haben glauben, aufgefordert, das⸗ 
ſelbe bingen drei Monaten unter Ueberreichung der 
diesfällſgen Urkunden, zur Eintragung nach dem 
Alter und Vorzuge des Realrechts anzumelden. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden ihr 
vermeintes Realrecht gegen den dritten, im Hy⸗ 
pothekenbuch eingetragenen, Beſitzer nicht mehr 
ausüben können, und in jedem Falle mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen 
müſſen. Denen, welche eine bloße Grundgerech⸗ 
tigkeit haben, bleiben zwar ihre Rechte nach Vor⸗ 
ſchrift des allgemeinen Landrechts Theil I. Tit. 22. 
$ 16 und 17 und § 58 des Anhangs zum all⸗ 
gemeinen Landrecht vorbehalten; es ſteht ihnen aber 
auch frei, ihr Recht, nachdem es gehörlg aner⸗ 
kannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Breslau, den 11. Sepibr, 1838, 
Königliches Oberlandes⸗Gericht. 
Hypotheken⸗Oeputation. 
Kuhn. 


Oeffentiſche Bekanntmachung 
Nachdem der Magifteat zu Hirſchberg beantragt 
hat, den Beſitztitel der im Hirſchberger Krelſe ge⸗ 
legenen Güter Schwarzbach und Södrlch auf die 
dortige Kämmerei zu berichtigen, bisher aber das 
Hppothekenweſen dieſer Güter noch nicht regulltt 
geweſen, ſo werden alle Diejenigen, welche ein 
Realrecht auf die genannten Güter zu haben glau⸗ 
ben, aufgefordert, daffelte binnen diei Monaten 
unter Ueberreichung der diesfälligen Urkunden, zur 
Eintragung nach dem Alter und Vorzuge des Real: 
rechts, anzumelden. Diejenigen, welche ſich nicht mel⸗ 
den, werden ihr vermeintes Realtecht gegen den 


Dritten im Hypothekenbuche eingetragenen, Beſitzer 


nicht mehr ausüben können, und in jedem Falle 
mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen müſſen. Denen, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit haben, bleiben zwar ihre Rechte 
nach Vorschrift des allgemeinen Landrechts Th. I. 
Titel 22, § 16 und 17 und § 58 des Anhangs 
zum allgemeinen Landrecht vorbehalten, es ſteht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehö⸗ 
rig anerkannt, oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. 

Bresſau, den 11. Septbr. 1888. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Hypotheken⸗Deputation. 
in 

Da die Brau⸗ und Brennerei: Pacht zu Alt⸗ 
Grottkau durch beſondere Umſtände term. Mi- 
chaeli d. J. vakant wird, fo werden Pachtluſtlige 
hiermit aufgefordert, ſich in term. den 24. Ok⸗ 
tober c. früh 9 Uhr in Altgrottkau einzufinden, 
um ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen wer: 
den vorgelegt, und wiewohl der Zuſchlag von der 
Genehmigung Hochlöblicher Neiß⸗Grottkauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft abhängig iſt, ſo ſteht derſelbe 
jebenfalls in achttägiger Friſt zu gewärtſgen. 

Altgrottkau bei Grottkau, den 24. Sept. 1838. 

Der landſchaftl. Curator des Seniorates 
. Graf von Hoöverden. 

g Pferde ⸗ Verkauf. 

Montag den 1. October d. J. ſollen 18 zum 
Königlichen Militairdlenſt unbrauchbare Pferde des 
iften Küraſſter⸗Reglments auscangiet und dem⸗ 
nächſt on den Meiftbietenden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich an dem gedachten Tage, 
ftüh 8 Uhr, an der alten Regiments Wacht in 
der Schweſdniter Vorſtadt zu Breslau einfinden 
wollen. f W 2 N 

Cant.⸗Q. Coaradswaldau bel Brieg, den 23. 

Sept. 1888. f 
Der Major und int. Reglments⸗Commandeur 
(gez.) Fahr. v. Reibenſtein. 


: l A u kt ion 

Am 1. October o. Vorm, 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auklionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleldungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
ein hertenloſer Vorſtehhund öffentlich an den Meiſt⸗ 
bletenden verſtelgert werden. > 

Breslau, den 23. Septbr. 1838, 

annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Das unterzeichnete Cameral⸗Amt beabfichtiget 
für den bevorſtehenden Herbſt und nächſtes Feüh⸗ 
jahr den Ankauf von Karpfenſtrich und dergleichen 
zweijährigen Saamen. — Diesfällige Anerbleten 
werden in portofreien Briefen erbeten. 

Trachenberg, den 9. September 1838. 

Fürſtlich v. Hatzfeldt⸗Trachenberger Cameral⸗Amt. 


Concert in Lindenruhe. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir, von Sonn⸗ 
tag den 30. September an, alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage ein gutbeſetztes Concert ſtattfindit, welches, 
o lange «3 noch die Witterung geftattet, im Gar⸗ 
ten abgehalten, und ſpäter im Saale fortgefegt 
wird. Hierzu ladet ergebenſt ein: = 

pringer, 
Koffetier in Lindenruhe. 


Zum Haferkranzfeſt, a 


Sonntag den 30, Sept., ladet ganz ergebenft ein: 
Slebeneicher, 
Kretſchmer in Lilienthal. 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen, 


Montag den 1. Oktober, ladet höflichſt ein: 
Casperke, Mathiasſtraße Nr. 81. 


Einweihung. 

Die Gaſtwirthſchaft in Höfchen Commende habe 
ich übernommen und werde ſolche morgen, Sonn⸗ 
tag, bei Frel⸗Konzert einweihen. Für gute 
Speiſen und Gitränke werde ich beſtens ſorgen, und 
lade dazu ergebenſt ein. Warkotſch, Gaſtwirth. 

Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abendbrod 
ladet ergebenſt zu Montag, als den 1. Oktober 
1838, ein: : 

Lehmgruben, den 28. September 1838, 

Lachmann, 8 
Gaſtwirth im rothen Hirſch. 


Zum Luſt⸗Schießen 
um Fleiſch und Wurſt, heute, Sonntag den 30. 
Sept., ladet ergebenſt ein: 
Neberofsky, Coffetier zu Lilienthal. 
Montag den 1. Oktober 
Reiſſig⸗Ausſchieben, das Loos 1% Sgr., 
und Landwurſt⸗Eſſen, wozu ergebenſt einladet: 
2 ; ch la wee, 
— kleine 3 Lindengaſſe Ne. 5. 
Zum Silber⸗Ausſchieben, Teich⸗Fiſchen 
und Trompeten ⸗ Konzert, Sonnabend den 
29. Sept., ladet ergebenſt ein: 
Schneider, 
Koffet er im Seelöwen. 


N Heute, Sonnabend den 29. September, 
großes Trompeten⸗Konzert, 

wozu ergebenſt einladet: 

Galler, Coffetier 


zur Erholung in Pöpel vitz. 
Zur Einweihung 
meines ganz neu gemalten Saales, 
auf Sonntag den 30. d. M., lade ich alle meine 
geehrten Gäſte und Freunde ganz ergebenſt ein. 
Für billige Speiſen und Getränke tft beſtens ge⸗ 
ſorgt. J. G. Wengler, 
in Neudorf. 


Den Herren Gaſtwirthen und Coffetiers em⸗ 
pfiehlt ein reichhaltiges Lager von Billard bäl⸗ 
len, Kegelkugeln von lignum sanctum, Kegeln, 
Leuchtern, Fidibasb chern, Blerdeckeln u. ſ. w. 

C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Die feinſten 


gothiſchen Rouleaux 


erhielt ich fo eben wieder in großer Auswahl und 
empfehle dieſe wie mein bedeutendes Lager 


bunt gemalter Rouleaux 


einer geneigten Btachtung. 


G. B. Strenz, Ring Nr. 24. 
S. Dahlem, Tiſchlermſtr., 


wohnhaft Junkernſtraße Nr. 32, 
empfiehlt ſich mit feinem Meubles⸗, 
Spiegel: und Billard⸗Magazin. 

Kloſter⸗Straße Nr. 17 
iſt zu Oſtern 1839 die zweite Etage von 7 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, Wagenremiſe und Pferdeſtall 
zu vermiethen, und das Nähere beim Haushälter 
daſelbſt zu erfragen. 


mit Tanz, f 


1637 
Taback „Offerte. 


Ann 


ger von j 


feinem &olumbia-Ganafter, 
mit Wohlgeruch, in 1, ½ und / Pfd.⸗Pake⸗ 
ten, das Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Ra: 
batt, bei größerer Abnahme einen höheren Rabatt. 
Nicht leicht wird man Güte und Billigkeit fo zu⸗ 
ſammengeſtellt finden, wie bei dieſem Taback. 


Gleichzeitig empfehle ich Cigarren⸗ Abfall, % 


foofe das Pfo. 6 Sgr., mit gewöhnlichem Rabatt, 
und in Rollen Bama⸗Canaſter, bei einzelnen 
Pfunden 12 Sgr., in ganzer Rolle 10 Sgr. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


von neuer Fabrikation, iſt in ausgezeichne⸗ Y 
® ter Qualität bereit? angekommen und zu 8 
8 biuigem Peeiſe zu haben bel 8 
3 C. G. Schlabltz, 20 
& Albrechtaſtraße Nr. 25. 8 
0892089085809 000000008:0 


Steinkohlen⸗Verkauf. 
Beſte oberſchleſiſche Stuͤck⸗Kohlen werden in je⸗ 

der bellebigen Quantſtät verkauft durch den Factor 

1 vor dem Ohlauer Thore im Holz⸗ 
u 13 * 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
laut Katalog, empfiehlt: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Schwarzwalder Wanduhren 


erhielt wieder eine Sendung, und empfiehlt ſolch⸗ 

in großer Auswahl einer gütigen Beachtung, für 

deren Güte ein Jahr garantirt: Joh. Rofen: 

felder, Uhrmacher aus Schwarzwald, Kl. Gro⸗ 

ſchengaſſe Nr. 26. . 3 
Zur Beachtung. 

Eine ganz neue elſerne Kaſſe, von mittlerer 
Größe, iſt zu verkaufen und ſteht bel Hrn. Bier⸗ 
ſchänk Weck, Carlſtraße Nr. 35, im Hofe rechts 
eine Stirge hoch, zur Anſicht, N x 


Zanz-Unterricht, . 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß mit dem 1. Oktober 
meine Tanz⸗Unterrichts⸗Stunden Ihren Anfang 
nehmen. 


Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauer Str. im Gaſthof zum Rautenkranz. 
Penftons⸗ Anzeige. j 

Eise anftändige Familie wünſcht bald mehrere 
Knaben, welche eine der hleſigen Schulen beſuchen 
ſollen, in Penſion zu nehmen. Hierauf Reflek⸗ 
tirenden wird Herr Senſor Rother, an der Eli⸗ 
abeth-Kirche, die Güte haben, das Nähere mit⸗ 
zutheilen. 


Es wird am 1. Oktober oder 1. November auf 
dem Ringe oder in der Nähe deſſelben ein Quar⸗ 


tier von zwei Stuben, oder Stube mit Kabinet, 


für einen einzelnen Herrn, nebſt Gelaß für den 
Bedienten, geſucht. Wer ein ſolches zu vermiethen 
hat, kann ſich unter X, X, Z. in der Expeditlon 
der Breslauer Zeitung melden. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Neue und etwas gebrauchte Chaiſen⸗, Stuhl⸗ 
und Plauwagen, Droſchken, ein⸗ und zweiſpännig, 
ein breitſpuriger leichter Plauwagen, ſtehen Mef- 
ſergaſſe Nr. 24 zum billigen Verkauf. 


Ein ſolides Frauenzimmer in mittleren Jahren, 
mit guten Zeugniffen verfehen, wünſcht in oder 
außerhalb Breslau bei einer anſtändigen Familie 
die Führung der Haus wirthſchaft zu übernehmen 
ober als Gehülfin in derſelben einzutreten. Zu 
erfragen Hummerei Nr. 3. 


Arbeitslampen à 16 Sgr., 
desgl. mit Glas⸗Glocke, 27 / Sgr.; mit Glas: 
Glocke und Cylinder, 1, 1%, 1½, 2 Thlr.; reich 
mit Gold verzierte Thies und Kaffeebretter, 7%, 
10, 12%, 15 Sgr.; Leuchter 6Y, Sgr., mit 
Gold verzierte Lichtſcheeren-Unterſaͤtze, 2%, Sgr., 


bel 
a Hübner u. Sohn, Ring 82,1 Treppe. 


E 
ut meublirte Stuben find einzeln, oder, fo 


viele als gewünſcht werden, zuſamm en nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplätzen jederzeit zu vermiethen, 
Rltterplatz Nr. 7 bel F. Fuchs. 


Als ausgezeichnet preiswürdig empfing ich für 
hleſigen Ort nur allein aus Nürnberg ein La⸗ @ 


— — ͤ ÿ— eä 100 
N 
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Weln⸗Anzeige. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum nehme ich mir hierdurch die Ehre, mein 
gut aſſortirtes Lager von 1827er, 1831er © 
und 1834er Rhein-, Bordraux⸗ und Cham⸗ 
pagner⸗, als auch Rhein- Weinen in Bou⸗ 8 
® teilen, von den beſten ältern Jahrgängen, 
anzuempfehlen; da dieſes Lager von elnem 5 
zu bedeutenden Umfange iſt, fo werde ich 
die Weine zu ſolchen Preifen erlaſſen, wie! 
bisher noch kein anderes Haus ſolches im & 
Stande war. Auch offerire ich eine große 
Parthie Champagner von einem bekannten 
guten Haufe, der wegen feiner Süße nicht 
raſchen Abſatz findet, um damit aufzuräu⸗ 
men, zu dem fo billigen Preſſe von 1¼ 
Rehlr. in Partieen; ein gütiger Verſuch 
tolrd den beſten Beweis von vorſtehendem 


A Anerbleren liefern und bitte ich deshalb, mich 


mit recht zahlreſchen Aufträgen zu beehren. 
Ludwig Zet tlitz, 
Ohlauer Straße Nr. 10. » N 
N 


Tanz⸗ Unterricht. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mir der 
Tanz⸗Unterticht in der gymnaſtiſchen Anſtalt des 
Herrn Kallenbach, Schweidnitzer Straße Nr. 47, 
übertragen worden, und ich damit den 1. Oktober 
beginnen werde. Zugleich erlaube ich mir noch zu 
bemerken, daß Herren und Damen, welche nicht 
den Turnübungen beigetreten, jetoh an meinem 
Tanz Unterricht Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
gütigſt in meiner Wohnung, Schuhbrücke Nr. 74, 
melden wollen, wo ich täglich von 8 bis 11 Uhr 
des Vormittags zu ſprechen bir, Vom 1. Oktbr. 
beginnt der Tanz⸗Unterricht nicht mehr in meiner 
Wohnung, ſondern Schweidnitzer Straße Nr. 47, 
in der Anſtalt des Herrn Kallenbach. 3 

Carl Fr. Bahlau, 
Lehrer der höhern Tanzkunſt. 
Redouten ⸗Anzelge. 

Sonntag den 80. Septbr. werde ich im großen 
Redouten⸗Saale Bal en Masque geben, wozu ich 
ganz ergebenſt einladt. 

Breslau, den 28. Septbr. 1838. — 

i Molke, Gaſtwirth. 


Flügel zum billigen Verkauf, ſtehen Ohlauerſtr. 
Nr. 71, im erſten Stock hinten hrraus. 
RATE. 
Die Verlegung meiner Hand: 
lung nach Nr. 31 am Ninge, 
zum goldenen Baum, zeige ich 
meinen verehrten hieſigen und 
auswärtigen Abnehmern erge⸗ 
benſt an und bitte, mir das in 
meinem alten Locale ſeit 22 
Jahren geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. » 
Breslau, 24. Sept. 1838. 


„SM: Fischer. 
Roßhaar⸗Matratzen 


werden fortwährend zu dem billigen Preife: à Stück 
7 Thlr., ſowie Seegras-⸗Matratzen von rothgeſtreif⸗ 
tem Drillich a Stück 2%, Thlr. angefertigt von 
dem Tapezier i N 
Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. 


In der goldnen Krone am Ringe iſt der erſte 
Stock, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, zu 
vermiethen und nächſte Oſtern zu beziehen. Dies 
ſes Lokal iſt wegen der ſchönen Lage zu einem 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ganz beſonders geeignet. 


Verlorner Hund. 


Eine weiß und gelbg ſleckte langt ärſge Wachtel⸗ 
händin bat ſich verlaufen. Wer dieſelbe Ohlauer 
Straße Nr. 21, im Gewölbe abglebt, erhält eine 5 
gute Belohnung. a x 
8 Remlſen⸗Vermſethüng. 5 

In dim Haufe Carlsſtraß⸗ Nr. 36, find einige 
Remiſen, theils von Michaels c., theils von Oſtern - 


SL u 


1839 ab, zu vermiethen. 


Eine gut meublirte Stube, vorn heraus, If 
zu vermſethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Nähere zu erfahren: Harras⸗Gaſſe Nr. 2, par- 
terre linker Hand. > 

Zu vermiethen ſſt eine meublirte Stube Do: 
minikaner⸗Platz Nr. 2. f 


8 


Eine große Sen 


Se 


Mit heutigem Tage habe ich die 


Damenputz⸗ 


Bedienung das Vertrauen, deſſen ich mich bisher erfreute, auch ferner zu erhalten. 


Brillen 


ohne Einfaflung (aus einem Stück), achromati⸗ 
ſche Loupen, achrom. Deulare in Fern röhre, die 
größte Auswahl der neueſten Lorgnetten, Brillen 
von Gold, feinſtem Stahl, Schildkröt, Silber; 
achromatiſche Feinröhre, einfache und doppelte Thea⸗ 
te perſpektive empfiehlt der Optikus L. H. Seifert, 
Au zengläſer⸗Magazin, Rings und Albrechts ſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 41. 


DEREN 


Verſchiedene a 
Gold- u, Silberwaaren 5 
» 


offerirt zu den folideften Preiſen 


Eduard Joachimsſohn, 
8 Biücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Ein geübter Schreiber, der mit ſehr guten Zeuge] 


niſſen verſehen iſt, wünſcht recht bald ein Unter⸗ 
kommen. Näheres auf gefällige Anfragen 
! Roßmarkt Nr. 13, im Gewölb'?. 


Ein nüchterner, unverheitatheter, mit guten Zeug: 
niſſen verſehener Kutſcher, welcher mit vier Pfer⸗ 
den vom Bock zu fahren verſteht, mit der Behand: 
lung guter Wagen und Geſchirre umzugehen weiß, 
findet ſogleich fein Unterkommen bel Theodor Frel⸗ 
deren v. Lüttwitz zu Miltelſteine bei Glaß. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Hand⸗ 
lungs⸗Commis, welcher bereits in mehreren bedeu⸗ 
tenden Häuſern ſervirte, in welchen er auch die 
Meſſen mit bezog; wünſcht hier auf einem Com⸗ 
toir oder in einem Engros⸗Geſchäft baldigſt placlit 
zu werden. Die hierauf reflectirenden Herren Prin⸗ 
zipale belieben ihre werthen Adreſſen bei der Haus⸗ 
Eigenttümerln Frau Gagiſch, Burgfeld Nr. 4, 

gefälligſt abgeben zu laſſen. f 


Wohlfeile Bauhölzer, 
Rü ſüſtämme u. dergl. find zu äußerſt billigen 
Preiſen zu haben bei 5 
Hübner und Sohn, Ring 52, 1 Treppe. 
Eine Gewölberhüre mit zwei Flügeln und einem 
ſtarken, ganz vorzüglichen Schloß, ſo gut als neu, 
ſteht billig zu verkaufen beim a 
Schloſſer⸗Melſter Antonie wicz, 
Katharinenſtraße Nr. 6. 


Eine gute brauchbare Mangel wird zu kaufen 
geſucht; wo? ſagt die Expedition biefer Ztz. 


f fü ; 
Neuen Parmeſan⸗, Limburger und] Das Nähere in der Parfumerie⸗Handlung des 


Holländ. Käſe 
Elbinger Bricken; 


Italieniſche kleine kandirte Pome⸗ 
ranzen und Citronat, Sultans⸗ 


Noſinen, ohne Kerne; 


beſten friſchen Schwaden, das Pfd. 


10 Sgr., 
erhielt und offeriert: 


C. J. Wieliſch, 


Ouauer Str. Nr. 12. 
Georginen, 


2 
1852 
7 


P. Ma 
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ung meiner Paris 


getroffen, und wegen ihrer mannigfaltigen Schönheiten unter⸗ 
laſſe ich nicht, ſofort ein geehrte 
richtigen. 


nheimer jun., 
e 


lungs⸗ Verlegu 


u 


SEAN EP 
r Nouveautés find ein- 


8 Publikum davon zu benach- 
Ring Nr. 48. 
ng. 


925 


++ 


Handlung der Emilie Karuth 
in mein eigenes Haus, Eliſabeth⸗Str. Nr. 10, 1. Stock, verlegt. 
Dies meinen hohen Gönnern und hochgeehrten Publico bekannt machend, erlaube ich mie zugleich die ganz ergebene Anzeige: 
daß bereits für nächſte Saiſon die neugften Moden eingetroffen find, und ich es mir zur ſtrengſten Pflicht mache, durch billige und prompte 


2 


Der Eintritt zu den Turn-Uebungen 
des Winter-Semesters geschieht Sonnabend 
den 29. September Nachmittags 3 Uhr, im 
Saale des Korn'schen Hauses, Schweidn. 
Strasse Nr. 47. Das Honorar beträgt für 
den I. Cursus 2., für den II. Cursus 4 Rtlr. 
prün. Für wöchentlich Zmaligen Unter- 
richt im Tanzen wird von Turnschülern 
1, von Turnschülerinnen 2 Rtir. prän. ge- 
zahlt. 

Der Besuch der Spielstunden und der 
Schlittschuhbahn ist unentgeltlich. Aus- 
serdem wird für die kleineren Kinder 
der höhern Stände täglich eine Turn- 
und Spielstunde, des Morgens von 9—11 
Uhr, eingerichtet, wofür das halbjährige Ho- 
norar 6 Ktlr. beträgt. i 
Kallenbach 


Neueſte 
Meß ⸗Mode⸗Sachen. 


Meine Leipziger Freunde ſchickten mir mit letz⸗ 
ter Ellpoſt unter andern Neuigkeiten ſehr hübſche 
geſtickte Spitzentücher. F a 

Friederike Gräfe aus Leipzig, 
Ring Nr. 33 in Breslau. 
2 Anzeige. 5 

Die neu erfundenen und approblrten Wallrath⸗ 
Lichte des Unterzeichntten find der Sparſamkeſt 
im Brennen und Reinlichkeit wegen vorzüglich zu 
empfehlen, und mit einer kleinen Maſchine auf die 
zweckmäßigſte Art eingerichtet, Ein Licht davon 
brennt acht Nächte, wenn man jeden Abend beim 
Anzünden das Licht um den achten Theil ſeiner 
Länge nachrückt, welches vermittelſt der Elnrich⸗ 
tung ohne B ſchmutzung der Hände geſchehen kann. 
Die Zeugniſſe von mihreren Orten über deren 
Brauchbarkeit werden den Vorzug dieſer Nacht⸗ 
lichte vor allen anderen beftätigen, Eine ſolche 
kleine Maſchine mit den dazu gehörenden 52 Lich⸗ 
ten auf ein ganzes Jahr koſtet 13% Sgr. c 

; Ruppert, 
in Tannhauſen bei Ellwangen. 


Niederlagen davon ſind in Breslau nur allein bei 


C. R. Kullmitz, Ohlauer Str. Nr. 70, und 
C. G. Mache, Odeiſtr., im lehmernen Hauſe. 


Ein leichter halbgedeckter Wagen, zwei- und cin; 
ſpännig zu fahren, im beſten Zuſtande, iſt verän⸗ 
derungshalber für 85 Rthlr., fo wie ein anderer 

r 36 Rtölr. zu verkaufen. 4 


E. Brichta, Schuhbrücke 77 altes Rathhaus. 


Das ächte Hulle antique zu 5, 10, 15 und 
20 Sgr., welches den Haarwuchs conſervirt und 
befördert, ſowle eine braun⸗ und ſchwarzfärbende 
Haar⸗Eſſenz zu 15 Sgr., in gleicher Güte, wle 
oft zu 1 Rthlr und darüber offerirt wird, em⸗ 
pfieht | 

die Hauptniederloge franzöſ. Parfumerieen 
und Zoilette-Seifen des A. Brichta, 
c. d. à Paris. 1 
In Breslau allein Nr. 77 Schuhbruͤcke 
altes Rathhaus. 


Breslau, den 28. Sept. 1838. 


ran z Karut h. 
Tettoirzangen 
für Schaafe, und Trokare, ſo wie Barometer und 
Thermometer empfiehlt: i f 
N A. W. Jäckel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


. RER N ESTER Re hie: 11 51 40rc3 

Billig zu verkaufen find Sopha's, Bücherſchränke, 
Komoden, 1 hellpolirtes Schreibpult, 1 Mahagoni⸗ 
Schreibſekretair, 1 großer Trümeau mit Säulen 
von Zuckerkiſten: Ring Nr. 56, im Hlnterhauſe, 
3 Stiegen. 


Zu verkaufen 

iſt billig ein junger, glatthaariger Wachtel⸗Hund, 
Nikolaifteafe Nr. 8, eine Stiege. 

Unterzeichneter verkauft von heut an die Meitze 
guten, gebrannten Gyps zu 4½ Sgr. 

Breslau, den 29. Septbr. 1838. 

Alexander Auguftini, Stuccateur, 
Stockgaſſe Nr. 19, im goldenen Lamm. 


ARE EUER RT 
Kunzendorfer Lager: 3 
7 Bier, » 
& nach bairiſcher Art gebraut, em⸗ 3 
5 pfiehlt in ganz vorzüglicher Qua⸗ f 


lität, ſowohl im Ganzen, als auch 

. im Einzelnen zur geneigten Be⸗ 
achtung. 

‘ F. W. Winkler, 

Schmiedebrücke Nr. 55, Ecke. 


a A Fremde. 

en 27. Septbr. Gold. Gans: Gutsb. Gra 
v. Schlabrendorff a Gröben u. Baron 8 Bis — 
Friedrichseck. Gräfin v. Zedlitz Truͤtzſchler a. Frauenhain. 
Frau Oberſt v. Prittwitz aus Lampersdorf. Hr. Major 
Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Direktor der Irren⸗ 
Heilanſtalt Dr. Martini aus Leubus. Hr. Handlungs⸗ 
Kommis Franke a. Lemberg. Gold. Löwe: Hr. Gutsb. 
Stephan aus Wonnwitz. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 
Bart ſch a. Reichenbach. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Geheimer Juſtizrath von Paczenski aus Strehlen. Hr. 
Lieut. Baron v. Heiking g. Schweidnitz vom 23, Infant. 
Regim. Hr. Hofmuſikus Wölfing aus Schlawengic. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Landſchaf srath Opitz a. Lem⸗ 
nig. Hr. Oberamtm. Krüger aus Schwammelwitz. Hr. 
Guts b. v. Rhein a. Reichenau, Hr. Rathsherr Thamm 


a. Schweibnig. Hotel de Pologne: Hr. Weltprieſter 


Schloms a. Jeltſch. Hr Wirtſchafks⸗Inſpektor Frommelt 
aus Schedlau. Frau Gatsb. Mitoſch aus Roß and. — 
Deutſche Haus: HH, Gutsb. Baron v Richthofen a. 
Nuptau, v. Randow a. Pangau u. v. Sichardt a. Dal⸗ 
bersdorf. Hr. Landrath Baron v. Zedlitz a. Bogislaw. 


Hr. Ober⸗bandesgerichts⸗Aſſeſſor Wichura a. Rakibor. — 
„Kammerherr Baron v. Hohberg a. 


Weiße Adler: Hr 
Prausnitz. 
HH. Gutsb. 
Neudorf. 
Freytag a. Kreutzburg. Frau a. Maslowska a. d. Groß: 
herzogihum Poſen. = A Hirfd: Hr. Years 
Speer a. Freiburg. — Gold. Zepter: Hr. Kapitain 
Redtel aus Medzibor. — Große Stube: Hr. Gutsp. 
Laßczewski a. Gr. Goreczek. Drei Berge: HB. Kfl. 
Harzfeid a. Mannheim und Pornitz a. Gera. Hr. Part. 
Soniar a. Warſchau. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. 
Schoͤler und Bürger a. Reichenbach. Frau Hptm. John 
aus Krotoſchin. Frau Lieut. Bertolotti aus Liegnig. — 
Weiße Storch: H. Kfl. Schiff a. Wollſtein, Kurtzig 
a. Rackwitz und Mirbt a. Gnadenfrei. 

Privat Logis! Schmledebruͤcke 53. Hr. Kfm. Hel⸗ 


Hr. Rittmeiſter Stegmann aus Mückendorf. 
Winckler a. Miechowitz und v. Morawigli a. 


e 


— Rautenkranz: He. Dr. der Philoſophie 


Ein Comptoir u. Keller 
auf einer der lebhafteſten Straßen kann fofort 
vermiethet werden. Näheres 


im Comptoir am Neumarkt Nr. 38, 


wig a. Rawſcz. Matthiasſtraße 14. Hr. Apoth. Beer a. 
Neiſſe. Matthiasſtraße 77. Hr. Lozareth⸗Arzt Balthaſar 
a. Wahlſtadt. Hummerey 8. Hr. Oberförfter König a. 
Krummendorf. Dorotheengaſſe 3. Hr. Kfm. Winter aus 
Reichenbach. 


deren ausgezeichnet ſchöne Farbe und Bau wohl 
kaum noch etwas zu wünſchen übrig laſſen, ſtehen 
Freunden derſelben zur beliebigen Anſicht im Gar: 
ten, Lehmdamm Nr. 12. | 
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